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Strelemann front .
VeneS tan « ihn nicht besuchen .

Perl in , 14 . Mai . Der in Anösjcht genoni .

wenc Besuch des Außenministers Dr . Bene «

beim Reichöaußenminister Dr . Stresemann

wird , ivi « die Blätter erfahren , nicht erfolgen
lönnc », da das Befinden Dr . Strescmaniis es

nicht gestattet .
»>

Berlin , 14 . Mai . Die Nachricht von der

plötzlichen Verschlimmerung im Befinden des

ZieichsanßeilministerS Dr . Stresemann hat große
Erregung hervorgerufen . Es handelt sich um eine
veraltete , nicht ausgeheilte Grippe , zu der
Nieren - , Magen - und Herzkoniplikationen hinzu¬
traten . Die Temperatur des Patienten ist über

38 gestiegen . Trotzdem aber hossl mau , daß Strese¬
mann bald gesunden und nicht länger als vier -

zehn Tage ans Lager gefesselt sein tvird .

Der 11. August deutscher Staatsfeiertag .
Berlin , 14 . Mai . (Eigenbericht . ) Tic

preußische Regierung hat mit Unterstützung einer

Reihe anderer Länder im Reichsrat den Antrag
eingebracht , daß der 11 . tzbugnst als Geburtstag
der Weimarer Verfassung zum Zlaatsfeierlag er -
kört werden soll . Ter Antrag dürfte noch i » die -

ser Woche zur Beratung und zur Annahme ge¬
langen , da schon d' e Zahl der Unterzeichner ibm

«ine völlige sichere Mehrheit garantiert .

Japan setzt sich in Nanking fest
London , 14 . Mai . „ Daily Telegraph " niel -

det auS Shanghai : In Nanking sind japanisch ?
Marinesolvaten gelandet worden , die an stratr -

gischen Punkten der . Konzession Sandsackbarikadcn
errichten . In Hankau hat eine a n t i j a p a n i -

sche Boykottbewegung begonnen . Die

außerhalb der Konzession wohncndeü Japaner
verlassen ihre . Häuser und begeben sich in die

Konzession . Die Nanking - Regierung sandle an
den Präsidenten Coolidge ein . Telegramm ,
das uni Mitteilung der Haltung Amerikas ae -

genüber dem Zwischenfall in Tsinanfu ersucht.
*

Aktion eines nordchinesischen Kreuzers .
Amoy » 13 . Mai . ( Reuter . ) Ter Kreuzer

„Haichi " der Nordtruppen drang heute morgens
gegen 3 Uhr 30 Min . in den Außenhafen ein und

beschoß die Forts , die von den nationali¬

stischen Truppen besetzt sind . Tic Beschießung
richtete keinen Schaden an . Di « Artillerie der

nationalistischen Truppen erwiderte etwas ver¬

spätet das Feuer , doch ebenfalls ohne Ergebnis .
Es verlautet , der Kreuzer „. Haichi " erwarte setzt
außerhalb des Hafens den Dampfer „ Balct " . der

Munition ausgeladen hat und von dem man

glaubt , daß er noch weitere Munition , für
Schanghai bestimmt , an Bord habe .

Rothermere iuu . holt sich einen

nnnarischen Srden .

Paris , 18 . Mai . In Le Bourgc ! ist heute

Mittag der Sohn Lord Rothcrmcrcs inil einem

Flugzeug in Begleitung von sechs Mitarbeitern

aus London kommend eingetroffen und wird sich
morgen über München nach Budapest bcge -
de ». Wie der Sohn Lord RothermercS erklärt

leiste er einer Einladung der ungarischen Regie -
rung Folge, die ihm für die Akt on seines PaterS

zugunsten Ungarns danken und eine hohe Aus -

Zeichnung überreichen wolle . Das Flugzeug trägt
eine englische und eine ungarische Flagge und hat
die Aufschrift „ G r u ß dem u n g a r i s ch c u

Volke " .

Der Fall FaMowM
Ter Staatsanwalt sabotiert .

Berlin , 14 . Mai . (Eigenbericht . ) Tie Sabo -

mge des Mecklenburg fch -en Oberstaatsanwaltes
ü l l er gegen die Wiederaufnahme des von ihm

mir Hiurichtuitgserfolg geführten P' . ozesses gegen
Jaknbvw ti bat ihren Gipfel erreicht : Aus se ne

Anordnirg sind am Vormittag die drei Berhas -
lelcn August Rogens , Blöcker und Kreuzfe d wie -
der aus der Uiitersuchuugshafr im Amtsgericht
Cchönberg entlassen worden , lieber de

Gründe der Ha' tentlossuug wurde nichts bekannt

stcgeben ; sie erfolgte kurz vor dem Eintreffe « des

Etaimiministers Genossen Rcinitz . Blöcker hat
tiaw keiner Entlall >l - ' ' g dem Rechtsanwalt Koch,
dem Verteidiger Iakiibowstis gegenüber , s f »
G cständn ' s allSdrückli cl> a u f r e ck, t e r -

halben . Sofort nach der Riickkebr des S' aats -
Ministers Reinitz rat die Landcsrcgerunq bemiloi -
leii . vor ei „ er weiteren EittWmdnttg das Gut -
antcii eines oder mehrerer Iiiv ' stcit an zu boren ,

wtobot den Rvichzjustizminister gebeten , ihr solche
° u benenne »».

Albert Thomas ' Besuch in Musiolinien
Ein paar Worte Uber die Grenzen des Erlaubten .

Bon Friedrich Adler .

Es ist gerade ein Iabr , daß das „ Giornale
bZtalia " triumphierend die beiden aufsehen ,
erregenden Interviews mit Albert Thomas über
die wfrifttsche „ Eharte der Arbeit " verösftntlichcn
konnte . Damals waren in die Verbeugungen vor
dem „ Werk " Mussolinis noch einige kräftige Worte
der Abivehr gegen feine praktische » Methoden ein «
geflochten . Albert Thomas ' Verteidiger suchten
diese Interviews vom 28 . April und 3. Mai 1927
als einen klügelt politischen Schachzug gegen die
Gefahren , die die immer deutlicher werdende Koa
lition der englischen und italienische » Reaktionäre
für das Arbeitsamt selbst , für die Washingtoner
Kouveiitioii über de » Achtstundentag und für die
bevorstehende Diskussion der gewerkschaftliche »
Freiheit bedeuteten , zu interpretieren .

Der Mai dieses Jahres brachte den Fascisten
einen Triumph ganz anderer Dimension , als jene
Interviews . Albert Thomas kaut persönlich nach
Rom , wurde am 5. Mai zuerst von M » s s o l i >l i

selbst im Palais Chigi , dann im Ministerium der
Korporationen durch den UnterstaatSsekretär Bot .
t a i, im Wirtschafisministeriu »! vom Minister Bal

luzzo begrüßt , und nabm schließlich an der feier¬
lichen E r ö s f il u » g s s i tz u n g des f a s c i st i
schen Gewerkschaftskongresses teil ,
bildete also einen Teil der Staffage , als der Dik¬

tator Mussolini 10 . 000 Sklaven mit seiner An -

spräche über die glorreichen Errungenschasten bc -

ehrte , die der Fascismus de » Arbeitern gebracht .
Roch liegen keinerlei wahrheitsgetreue , son¬

dern nur fascistischc Berichte über den Anseiithali
ZKomas in Rom vor . Aber wenn auch &' «

Thomas manche Reserve des zivilisierten Menschen
in seine Lobeshymnen für dos fascistifche Wirt -

schastSsystem eingcflochtcii haben mag , — Rcser -

ven , die , wenn sie erfolgten , selbstverständlich von
der fascistischen Presse unterschlagen wurden , — so
genügt zum Urteil über das Auftreten von Alberl

Thomas schon reichlich , das ivas bereits sicher fest ,
steht . Mögen die Berichte , der fascistischc » Bläl -

ler , — in allergrößter Aufmachung , in Fettdruck
mit scchsspalttge » Titeln , berichten die „ Slampa "
und das „ Giornale d' Jlalia " über die Reden von

Albert Thomas —, »och so einstellt sei », die Be -

teucrung feines „wissenschaftlichen " Interesses für
die fafcytifche Gewerkschaflsfälschnng , steht außer
Zweifel .

Bor iveiiigen Tagen ging dllrch die Presse
jener erfreulich : Brief des Sozialisten D o l l a n,
des Vorsitzenden der Älasgoiver Stadtratsfrakiion ,
der in so kräftigen Worten die Teilnahme an dem

I il t e r >t a t i o il a l e ii T r a in w a y k o n g r c ß
in Rom ablehnte , weil der Kongreß der Gast
M >l s f o l i ii i s sei » sollte . Zur gleiche » Zeit ,
wie dieser Tramwaykongreß , der a » sich ganz ein -

wandfrei wäre , da er eine internationale Veran¬

staltung darstellt und nur ivcgcu der Tatsache ,

daß er diesmal in Rom tagt , von Sozialisten ge -
mieden wurde , war Albert Thomas in Rain

und nicht an einem harmlosen , sondern an dem

Kongreß der fa sc > st i sche n Gc werk -

s ch a f t s f ä l s ch e r .

Wir verkennen durchaus nicht die Schwierig
kette », in die Albert Thomas sein Amt als Di -

rektor des Internationalen Arbeitsamtes bringt .
Solche Steintet führen notwendigerweise zum Per -

kehr mit Feinden der Arbeiterklasse , mit kapital ! ,
[tischen Ausbeutern und ihrer ganzen Gefolgschaft .
Man kann unter Umständen darüber im Zweifel
sein , ob ein Sozialist ein derartiges Amt über¬

haupt übernehmen soll, wenn man sich aber da -

für entscheidet . — und es gibt » eben den Gegen¬

gründen sicher auch sehr starke dafür —. so ist es

selbstverständlich , daß ma » da » » auch nicht empört

[ein darf , tvcuu sich die notwendige » Konsequenzen
eines solchen Amtes einstellen . Das sei vor allem

jenen . Kommunisten gesagt , für die die Romrcise

Thomas heute schon ein ' Anlaß ist um jeden Ge .

werk[chafter, der in den Institutionen des Arbeits -

amtes die Klasseninteresseu des Proletariats und

nichts als diese verficht, als einen Alliierte » der

Fascisten zu denunziere ».
Das Problem ist nicht so einfach , wir es d. e

kommunistische Demagogie wahr habe » möchte .

Albert Thomas war ein paar Tage in Rom , aber

ein Kommunist sitzt dort st ä n d i g in der Sowjet -

russischen Gesandtschaft . Früher war es der be -

rühmte Kommunist K a m e » i c w und als dieser

wegen zu linker Gesinnung geiuaßregeil und »,

die Verbannung geschickt wurde , erwog uia », ob

man den nicht minder berühmten Kv »imiiili >ten

L u n a t s ch a r s k i an den Hof Mussolinis senden

solle . Man entschloß sich dann . den . wenn auch

weniger bekannte » , aher nicht weniger gnien Koin -

munisten K nrs t i zum Botschafter zu ernenne » ,

der am Ii . Felier sein ehrenvolles An » antritt . Es
wäre töricht den Monumulisten daraus ügend -
cinen Vorwurf zu mache ». Sic flaggen auf der

Sowjetrnssischc » Botschaft an den fascistischen
Ehrentagen ganz ebenso wie die Gesandtschaften
aller kapitalistischen Länder , sie »lachen den sasci -
slischen Mitgliedern ihre ? lnswartu » g in allen

ieneil traditionellen Formen korrekter Höflichll ' il ,
die die alte Diplomatie ausgebildet lzat . Und sie
sind bei den großen Festen die Tischnachbarn der

fascistischen Verbrecher , lade » kie ein und werden

von ihnen eingeladen .
Sowietrnßland ist ans den Verkehr mit den

kapitalistischen Staaten in allen seinen Formen
angewiesen und seine Vertreter erfülle » ihre

Amtspflicht , wen » sie mit den Vertretern
der ärgsten Feinde der ' Arbeiterklasse in Verkehr
treten . ' Aber was für den s o w j c t ru s s i s ch e n

Gesandte » in Rom rcchi ist, das ist für den
Direktor des Internationalen
Arbeitsamt c s billig . Niemand kann ' Albert

Thomas einen Vorwurf machen , daß er mit den
Vertretern Mussolinis in Gens auf demselben Bo¬
den der Korrektheit verhandelt , wie mit allen an -
deren Negicrungsvertrcter ». Ja , man tvird ihm
nicht einmal ans einer Reise nach ' Rom prinzipiell
einen Vorwurf machen dürfen , es kann sei », daß
sie sich ans den Höflichkeiissormen seines ' Amtes
als unausweichlich erwies , wenn man mich die

Frage offen lasse » muß . ob sie gerade zur Zeit des

Kongresses der fascistischen Gcwcrtjchastsfälscher
nnumgänglich notivcndig gewesen ist . Ja , wir

geben sogar zu, baß » ns manchnnsi so eine Stu¬

dienreise des Direktors des Imernaiiviialeii ' Ar¬

beitsamtes nach Italien gar nicht unangenehm
gewesen wäre , etwa zur Feit als ma » die Helden -
haften Verteidiger der GewcrkfchaftSfrciheit in
M o l l i » c l l a aus ihre » Wohnungen vertrieb ,

an ihnen die schändlichste » Gewalttaten verübte .

' Also, die Reise nach Rom als solche braucht

noch kein Vorwurf gegen ' Albert Thomas zu sei ».
' Aber noch in einem andcren Punll : müssen wir

klar sein . u » i das Vorkommnis , das nicht nur die

Märtyrer des italienische » Sozialismus , sondern
jeden überzcuguiigstreucn Sozialisten mit Empö¬
rung erfüllt , in seiner wirklichen Bedeutung rich¬

tig abzugrenzen . Ter Verfasser dieser Zeilen kann

darüber mit »niso größerer Küble und
vität sprechen , da er sich niemals über die Rolle
von Albert Thomas irgend einer Täuschung hin -

gegeben bat .

Das berühmte Wort vom „parlamentari
schen Kretinismus " findet seine richtige Ergän -
zung in der Feststellung des „antiparlamentari -

. ,i n . mn . " . Ten Schaden , den die Anar -

chisten , „Syndikalisten " und andere antiparlameu -
tarische Kretins in der ' Arbxzn ' rbewegung ange -
richtet , kennen mir ans langiährigcr Erfahrung ,
er spielt heute keine wesentliche Rolle mehr . Die¬

selben Er[ cheil »i »gen blühen jedoch heule neu aus
dem Gebiet des internationale » Parka -
m e ii t a r i s m u s. Es gibt einen regelrechten
„ Völkerbnndskrelinismns " und sein ebenso regel¬
rechtes Gegenstück einen „ Aiuivölkerbunds . Kre -
tinisinnö " . Bon beiden muß mau sich gleich ent¬

fernt halten , um das , was in Gemf geschaffen
wurde , richtig zu werten . Wer glaubt , daß
die Jnstcwtionen in Gens den Kampf der

' Arbeiterklasse zu ersetzen vermögen , geht
ebenso in die Irre , wie jener , der glaubt , daß
alles in Olens nur wen sei, daß es zu Grunde

geht . Die Institutionen in Genf sind ein K a m p s-
beben ans inlernalionatem Gebiet , ganz ebenso ,
wie die Parlamente in den einzelnen Länder » .
Die Arbeiterklasse ist i » ihnen in beinahe ebenso

ungünstiger Position Ivie in den Privilegieitpar -
lamenlen vor Erkämpfnng des gleiche » Rechtes .
In den Institutionen des ' Arbeitsamtes habe » die

Vertreter der Arbeiter gemöhniich nicht nur die

gleich starken Unternehniervertreter . sondern auch
die Vertreter der Regierungen gegen sich , die im

allgemeinen sich selbstverständlich als Vertreter

kapitalistischer Regierungen suhlen . Manchmal , —

so in der letzten Äpriltagung des Vcrwaltungs -
ralcs des Ardeitsamtcs — gelingt es ober ^ die

Regierunasvertreler in der Aiehrzahl ans die Seite

der ' Arbeiter >n bringen und dadurch kleine Er -

folge zu erziele ». Aber nicht diese Erfolge , sondern
der internationale parlamentarische Kampfboden
selbst hat seine Vorteile . Das haben wir vor

einem Jahr deutlich empfunden , als Jonhaux
seine wuchtigen Anklagen den Vertretern des

Fascismus in offener Sitzung enlgegenschleudcrte .
Das haben übrigens auch die Kommnniste » emp

stmden , als sie es so gut verstanden , die vorberei¬

tende AbrüstnngStonserenz zur Demaskiermig
imperialistischer Abrüstungsbenchelei zu verwen¬
de ». Aber mehr noch als diese Redeschlachten und
die Herstellung des Persönlichen Kontaktes mif
internationalem ( Kclnct hat die Schaffung des

Internationalen ' Arbeitsamtes
bleibende Bedeutung . Es kann auf dem Gebiet der

ArbeitSstatiktik >i »d der vergleichende » Forschung
in allen Frage » der Arbeitsgesetzgebung so viel

leisten , wie es nie eine internationale Institution
zu Stande bringen könnte , die allein ans die be -

scheidenen Mittel der Arbeiterschaft angewiesen
wäre . Ebenso Ivie ein arbcilsstatistischeS Ann in
einem einzelnen Lande nicht den Sozialismus be .
deutet und doch von der ' Arbeiterschaft in ihre »

Kämpfen ausgenützt werde » kann und daher für
sie wertvoll ist , ebenso wird sich das Internatio¬
nale Arbeitsamt in Genf nach und nach zu einer
dairernd tveNvollen Jnstittttiem entwickeln .

Das mußte vorausgeschickt werden , » in die

Bedeutung von Albert Thomas klar abzugrenzen .
Sei » außerordentliches organisatorisches ' Talent
und die SlrbritSleidenschaft , mit der er sich jeder
' Aufgabe widmet , haben dem Internationalen Ar -
beitsamt jene großartigen Mittel verschafft, die

wohl iveit über das hinaus gehen , was sich die

Verfasser deS Vcrsaillcr Friedens bei ihrer Geste
sozialen Wohlwollens gedacht haben möge » . Mo »

kann wohl mit Sichcrlxit sagen , daß wenn nicht
' Albert Thomas , sondern irgend ein Bnrrankrat
der Leiter dieser Institution geworden wäre , sie
als zwerghafics , unbedeutendes Gebilde vegetieren
würde . Sicher entsprang die Leidenschaft mit der

sich Thomas seiner Aiffgabe hingab seiner sozia¬
listischen Vergangenheit . Ilnd eine psychologische
Untersuchung wurde vielleicht zu Tage fordern ,
daß er dieses Werl als eine moralische Rechtferti¬
gung des MnnitonSministers ?llberi Thomas
empfand . Aber >voS immer die Motive Albert

Thomas getvesen sei » mögen , je mehr er D >-

rektor des A m t e s wurde , um so mehr

mußte er notwendigerweise als Sozialist zu
rncklretcn . Das ivar nicht der Fehler Thomas , son¬
dern eine notwendige Konsequenz seiner Funktion .
Den Irrtum begingen jene , die glaubten , den Di

rektor des Internationalen ' Arbeitsamtes als S o-

z ia l i st e », ja sogar daS Internationale ' Arbeits¬

amt selbst als eine sozialistische Institution
betrachte » zu dütfcn . Für jeden , der klar sah , war
es von allem ' Anfang an selbstverständlich , daß
' Alberl Thomas eine Amtsperson geworden
niid daher als aktiver Sozialist überhaupt nicht
in Frage kommen könne . ' Aus dieser Tatsache ent¬

stand die Notwendigkeit , ihm fem Mandat als

' Abgeordneter der sozialistischen Partei in der i ' ra »-

zösifchen Kammer wegzunehme » , mag man da

nials auch als Verwand äußere Scinvierigkeiten
der Zeiteinteilung ins Treffen geführt Ijabcit . Seit
vielen Jahren hat Thomas niemals mehr als so¬

zialistischer Funktionär gewirkt und er war auck

seit der Gründung der Sozialistischen Arbeiter -

Internationale niemals mehr bei irgend einer

ihrer Veranstaltungen . Das ist kein Vorwurf gegen
ihn , sondern die notwendige Konsequenz leine »
' Amtes . De » » so energisch wir fordern müssen , daß
allen ' Angestellten der Aemter des Völkerbundes
die volle Freiheit für gewerkschaftliche und poli
tische Tätigkeit gewahrt werde , daß sie in dieser
Richtung um nichts schlechter gestellt sein dürft »
als die Beamten irgend einer private » Firma
oder öffentlichen Institutionen des einzelnen La » ,
des , so gill selbstverständlich für die leitenden

Personen derartiger Institutionen dasselbe , was
etwa st' ir die Minister eines Staates zu gelte » hol .

Die öffentliche » Aemter im Rahme » der ka-

piialistischeii Gesellschaft bedingen einen gewissen
Verzicht ans parteipolitische Betätigung . Dem ha !
die Sozialistische Arbeiter - Internationale Rech

innig getragen , indem sie in ihre Statuten die

Bestimmung ailfnahm , daß beim Eintritt eines

Mitgliedes ihrer Exekutive in ein Ministerium
automalisch seine Mitgliedschaft in der Exekutive
erlischt . Die Reserve , die ein solches Amt mit sich
bringt , ist sicher sehr bedauerlich , aber man muß
sie versteifen . Diese Reserve müssen die sowjet
russischen Gesandte » ebenso i » den Kauf nehmen ,
wie die sozialdemokratischen Minister . Sicher ,
lau » Ausilahmsfällc geben . Und nichts begeistci "
uns Sozialisten mehr , als wenn ein solcher Aus

»ahmsfall möglich tvird , wie etiva die Vertuet

gcruiig der Begrüßung Mussolinis durch den bel

gischen Minister der Aeußeren , Emil Bänder
velde , i » Locarno . Wir wissen sehr gut , gaß
nicht jedem Sozialisten , der ein öffentliches ' Ami
bekleidet , jene - Konsequenz möglich ist, die Va »
dcrvclde stets gegenüber den Fascisten a » den

Tag legte und die er und die belgische Partei mt :
all den Schwierigkeiten zu bezahlen hatte , die die

Iutriflucn der fascistischen Rachsucht dem Ministe¬
rium . dem er angehörte , in den Weg legten .

Wir haben an ' Alberl Thomas , seit er Di¬
rektor des Internationalen Arbeitsamtes ist, nie -
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Seite I

nialS eine Forderung gestellt, zu deren Erfüllung
er sich als Sozialist Halle bekennen inüfsen und
wir lvaren daher auch nie enltäiischt , wenn er

ich int Nahmen seiner Amtspflichten hielt . Wir
ind also in unseren Forderungen ivahrlxifl de¬

ck, erden und verstehen nur allzugut die Grenzen ,
die auch begeisterten Sozialisten in öffentlichen
Aemtern gesetzt sind . Aber das Austreten von Tho
inas in Rom liegt jenseits der Gebiete , wo For
dernngen speziell an einen Sozialisten in

Frage komme » . Nicht um ein Problem soziali¬
stischer lleberzeuaung , sondern um eine allgemeine
Pri nzipien frage derGe w e r k s et, a s l s

dewegnng handelt eS sich. Thomas weist so

Sit
wie nur irgend einer , mit welcher Leiden -

>aft das Prinzip der Gewerksiliastssreilieii von
den Arbeitervertretern bei allen Tagungen des

Genfer Arbeitsamtes gegenüber dem fnfeistisehen
Mißbrauch verfochten wurde . Die Ereignisse bei
der Arbeiterkonferenz im Juni 1llL7 sind seinem
Gedächtnis nicht entschwunden . Sicher ist noch
keine internationale . Convention über die Ge «

Werkschaftsfreiheit in Kraft . Die Aussichten , zn
einer annehmbaren Konvention zu kämme » , sind
bei der £Kilniiig der Unternehmer und der ihnen
gefügigen Regiernngsvertreler so schlecht, daß die
' Arbeiiervertreier verlangt und durclMfetzi haben ,
>ist die Frage aus der ArbeitSkonserenz 1926

überhaupt nicht zur Spractfe kommt . Das beten -
tet sicher de » Verzicht au s eine Off « n-

j iv e gegen die fafciftifrtKit Gewerkscliaftsfälschcr
auf de in Boden des Arbeitsamtes .

Dieser vorläufige Verzicht mußte erfolgen , weil
die Arbcitcrvenrcter sich momentan zu schwach
fiihltc », um a u s d c in Boden d e S Arbeits -
aintea ihren Standpunkt zum Siege . zu sichren .
Aber diese taktische Wendung kann und wird von
niemanden dabin gedeutet werden , daß das Prin -

zin der Gewerksäiaflssreiheit in Frage stehe . Denn
die Gewcrkschasisfreihcit ist ohne alle interna -
tionalcn Könventioncn nicht nur für die gesamte
Arbeiterbewegung , sondern a n ch f ü r d a s G c n-

fer Arbeitsamt als solches eine Exi¬
stenzbedingung a priori , d. h. die An -

kikcnnnng des Prinzips der GewerksthaftSfreiheit
war eine Voraussetzung s ü r c> i c Schaf -
f u n g des Arbeitsamtes überhaupt . Wer das

Priiuzip der GewerksthaftSfreiheit in Frage stellt ,
umergräbt den Boden des Arbeitsamtes selbst .
DaS werden sich die freien Gewerkschaften nie¬
mals gefallen lassen , daß die Leiter einer Insti -
intio », die der Arbeiterbewegung dienen soll, die
Gnindrcchie in Frage stellen , die die Arbeiterklasse
in jahrzehntelangen , opferreichen Kämpfen sich
U' i >iKCt Hot .

Di » Haltung von Albert Thomas gab schon
bei der Arbeitskonferenz von 1927 zu allen mög -
liefen Zweifeln in den Reiben der Arbciterver -
ireter Anlaß . Das was Thomas jetzt in Rom

getan , hat die schlimmsten Befürchtungen nicht
nur bestätigt , sondern Übertrossen . Zu der Frage
der GewerkschafiSfreihcit darf eS filr den Leiter
de » Internationalen Arbeitsamtes keinen Schritt
vom Wege geben . Diese Frage ist die grundlegende
Lebensfrage der Arbeiterbewegung überhaupt .

lieber die Einzelheiten der Reden von Albert
Thomas in Rom wird noch genug gesprochen
werden , wen » deren authentischer Text feststeht .
Alicr heute ist schon die prinzipielle Seite des
Problems vollkommen klar . Wir verlangen von
Albert Thomas nicht , daß er sich positiv beteilige
an der A e ch t n n g des F a s c i s m u S, die

für alle freien Menschen selbstverständlich ist , aber
auch siir einen Direktor des Internationalen Ar -
beitsamtes kann die durch die Amtspflicht gebo -
tenc Zurückhaltung niemals ihr Gegenteil , » ä » i
' lich Lobeshymne » auf den Feind , rechtfertige »,
vor allem muß es aber gerade siir diesen Direktor
ausgeschlossen sein , daß er auch nur in den Per -

dacht kommt , das Prinzip der Gcwcrkschastsfrci .
heil in Frage zu stellen .

Die Tagung der GenoAenHaften .
Zweiter Zag : Fortsetzung der Generalversammlung . - Das genossen «

schaftliche Bildungswesen . - Beschluß aus Errichtung elner Genossen «
schastsschnle . — Wahl de « Borstandes und Aufsichtsrates .

Prag , 19. Mai . Nachdem der Vorsitzende des

Aufsicht ?rateS des Gec - Verbandes , Genosse L o -

r c n z- A l t r o h l a u, die Tagung wieder eröffnet
ha9c , wurde zunächst der Antrag des Genossen
Abg. Diell auf Absen du ng eines Tclcgrammcs
an ' den verdienten Genossenschaftler und Leiter
des VcvbandeS in Hamburg Heinrich Kauf -
m a n n. der schwer erkrank ! ist , angenommen » nd

teilt Oleiiannlen baldige Genesung gewünscht . So -
dann wurde die

Debatte

über das gestrige Referat des Genossen D i e t l

über den 9te »osse »sti ) aftStag in Stockholm und die
in ' ernationaie « Ausgaben der LjeuossenschaftS -
beivcgiing eröffnet . ES meldet sich der Hlciiosscii -
sciiafiler Kren tz ( Reichenbcrg ) zum Worte , dem
dann Gen . Dietl i » einem Schlnstivort cvividert .

Daraufhin erstattet Gen . NudvlsFischer
das

Referat über das genossenschaftliche
Bttdungswesen .

Redner führte aus : „ Die Gcnossenschafisbewegiiiig
ist eine Ivel ' bewegende wirtschaftliche und tul -
lurelle . Wir l ) oben heule nicht mehr den einzelnen
Kaufmann und Industriellen als Konkurrenten ,

sondern die zusammengefaßte Wirtschaftskraft des

UnternehmertuinS , das es wohl weiß , daß mit
der Erweiterung der genosicnlchas lichen Produk¬
tion und Gütervcrieilung der Privatwirtseltast . >n
Stück Gewinst verloren gehl . Natürlich haben
wir gegenüber einer kartellierten Industrie einen

schwereren S ' and als vor 27» Jahren . In den

letzten Jahre » hat sich ein Umivandlnilgsprozeß
vollzogen , durch welchen das Privatunternehmer -
tum von der Verarbeitung des Nrprodukle » bis

zur Abgabe der Fertigware an den letzten Per -

brancher den Markt beherrscht . sBaka — „Dienst
am Volke " . ) Wir stehen vor einer vollständigen
Umgestaltung des Handels . Wir müssen versuchen ,
diesen großen wir ' sckmstlichen Veränderungen vor .

urbengen . Redner befaßt sich auch mit dein Raten -

spsteiii , das die Arbeiterschaft ganz in die Wirt -

schastlichc Abhängigkeit des Privatuuternebmer -
» uns bringt . Zur Anlocknng der Käufer werden
in Prag allein zehn Millionen K äglich für
Lichtreklame ansgegelnur , nwhrend Menschen in
den Vorstädten in erbärmliche » Bebausungen
wohnen müffen . Die Besitzer der Produktionsm ' ' -
iel aber schaffen immer neue Werte auf Kosten
der Oksamtbevölkerung . Die Privatwirtschaft be -

ginnt uns die Exkursionen in die Genossenschaft-
lichen Betriebe nachzuahmen . Wir werden die

Geldopfer , wie sie die Privatwirtschaft im Kampf
um den Kunden bringt , nicht mitmachen . Wir
müssen tvachien , die GciioffcnschaftSidce in den

Massen zu verankern . Wir müsse » dem Pcrbran -
chcr zum Bewußtsein bringen , daß er mehr ist als
ein Käufer , daß er mit jeder Krone , die er a » S-

gibt , mi ' wirki an der Umgestaltung des Wirt -

scherstsprozesses . Wir dürfen uns nicht daraus ver -
lassen unsere Käufer durch Reklame zu gewin -
neu , sondern durch Leistungsfähigkeit und vor
allem die wirtschaftliche Macht der Frau als Kon -

sumeiit berücksichtigen . Wir habe » zu wenig Men -

scheu, um agitatorisch zu wirken . Wir brauchen
die Egoisten , die wir auf die augenblicklichen Bor »
teile der Bewegung hinlenke » und die idealen

Mensehe », die die si ' tliche Idee unserer Bewegung
begreife ». Wieviele Mensche » unserer Mitglieder »
schaft verstehe » erst de » höchsten Grundsatz unserer

Bewegung : daß in der Cöenossen sckpiftSbewegung
und - Welt niemand ein Recht auf Gen ich und

Leistung hat , der nicht seine Wicht erfüllt hat .
Nur durch » mtnterbrochene Bikoungs - und Erzie -

hungStäligkeit können wir die Leij »t »gsfähigke9
steigerit . Wir müssen den Airsgaben der Kontrolle

nachkommen , die Schulung des AirfsichtSrales der

großen Konsilnwereiite durchführen , wenn von

aeiiosseiii ' ckjaftlicher Demokratie die Rede sein soll.
Wir »Nissen unser Personal im Verkauf , Büro
und Magazin schulen . In Deutschland existieret ,
ständge HalbjahrSkurse siir leitende Genossen ,
schafisbeanite , Kurse für Vorstandsmitglieder
und Lagerhalter , siir Einkäufer , in der Schweiz
gibt es kanni jemanden in der Leitung , der nicht
ivenigstetis einen 14täggen Kurs der Genossen -
schatten absolviert hat , geradezu hervorragend
organisiert ist daS Unlerrichlswescn in Finnland ,
wo ständige Kurse , briefliche Kurse , Kurse durch

Wanderlehrer anchatten werden , vorbildlich muß
ober die Sommerschule Saltsjöbadcn bei

Stockholm genannt werden . Wir niüssen uns « «
Leute schulen , wenn wir studieren und lernen ,
sorge » wir dasiir , daß unsere Balvcgung nicht vec »
dorrt und verkümmert . Wir haben in den 1207
PerkaiisSstelleit 2000 verantwortliche Träger unfe .
rcr Beweg » » a , wenn Ivir jährlich dreihundert
Mcnscheil schnlen , könnte erst in zehn Jahren daS

ganze Personal durchgebildet werden . ES fehlt
eil , genossenschaftlicher Nachwuchs , nur eine

ständ ' ge Schule ,
wo die Lehrbehelfe beisanmiengehalteil wenden
köilii - il , mit prakiischcit Uebungen , geeignete Lehr -
kräftc kann zur Ausgestaltung der Genossen -
schaslsbeweguna beitrage ». Vorbildlich müssen die
HlenosseirscliaftSschulen von Bern und von . Harn«
bürg sein, fein Opfer darf hier zu groß sein , um
die Träger der genossenschaftlichen Bewegung
theoretisch und praktisch zu bilden . Der Antrag
des Vorstandes lautet daher :

„ Eine syslematiiehe BildungsoiganisatIon zur
Ertüchtigung aller Funktionäre ist die Vorbei » n-
gnng für den weiteren Ans - und Ausbau der
koil ' iiingenosscweliaftllehen Bewegung . gteben der
Schulung der Mitglieder muß die praktische Er -
zrhung nivercr Angeslellten Hand in Hand gehen ,
um sie z» besäbige », den Anforderiingen d' r Zeit
zu entsprechen . Zu diesem Zweck « est die Ereich -
torng einer Schul « notweiid g. die . ausgerüstet mit
de » wisscns <t ) afeliehen Meihoden uud den notweit -
dg « « Lehr - und Lenimiltel jene » Wisse » vermtt -
teil , das unteren Bedürfnissen entspricht .

Der Tteidandsiag beonirogi dalier die Leitung
dcS „ Gec " >Bcrdai ' dcS, alle Vvvberettiingc » zur Er -
richtiing einer eigenen GenossenschaiisschtUr zu
treffen und ocipsticht «, die Verbandsvereine , als
Beilrag zu den Schulkosten je 10 Heller von 1000
Krone » Umsatz sähtzlech beizusteuern AnS Ver -
ImndSnritieln sind an den SehnlfondS ebenfalls
10 Heller pro 1000 Kronen Umsatz beizusteuern .
Der Schnlsoitds ist getrennt zu verwalten "

Gedacht ist vorläufig an eine Schule , bzw.
einen längeren Kurs in Bodei bach , da vorläufig
kein eigenes Gebäude zur Verfügung stehen wird .

Zum Antrage des Genosse » Fischer sprechen
die Genossen Schale ! ( Komotan ) , Gört ( er

( Jägcrndors ) , die Genossinnen Jilk ( Mähr . -
Schvnberg ) . B e h m e l ( Oberplan ) , die alle die
Notwendigkeit einer solchen Schule unterstreichen
nird nur bedanern , daß diese nicht schon ein paar
Jahre fri ' chcr errichtet wurde . Genosse Batike

ztienontg , id . Mal ivlg .

(Xe-Ptltz) verweist darauf , daß die ausländischen
Genossenschaften noch viel mehr leisten , sie errich -
ten Ccholu . ngSheinre für Kinder , er befaß , sich
dann mit der Steuerreform und dein Einfluß
auf die Rückvergütungen und stellt noch den An -
trag , das Referat des Gen . Fischer als Broschüre
drucken zu lassen . Gen . Hackel ( B. - Kamn tz)
charakterisiert das jetzge Fachschulwesen als In -
strumeii ! des Kapitalismus und verweist noch .
malS ans den große » erzieherischen Wert der ge -
Planten Schule . Der Antrag zur Errichtung einer
solchen Schule und der Antrag betreffs Druck -
legung des Referates Fischer werden unter gro -
ßem Beisalle der Versammlung ang nonmren .
Nach Annahme des Antrages Pa n krac ans
Abändenmq einiger Punk ' e der Statu ' « » wird
zur Neuwahl geschritten und die Genossen Lo -
r e n z ( Altrohlan ) , Marks ( Trautenau ) m> d
Sikora ( Lary ) in den Vorstand gewählt , die
Genossen Dietl und Hacket in den Aufsichtz .
rat . Tann wich der VerbandSlag auf Montag
vertagt .

Den Bericht über die monlägige » Vevl ) and -
lnngen bringen wir morgen .

ü>

An dem Vepbandstaa der Genossenschaften
«ahmen , wie wir noch nachträgltch feststellen wol¬
len . für die Zentralgelverkschtaftskomiitissio » des
deutscheit GewerkschiaftSverbandeS Gen . Schäfer ,
für die österreichischen Genossenschaften Genosse
Lessiak teil .

Ersolgreiche Gemeindewablen im
Tevlstzer Bezirk .

Sonntag fanden di « Gemeindewahlcn in
Eichwald und T ischau statt , deren Resultate
wir nachstehend bringen . Zum Vergleich ver -
öffentlicheit wir das Wahlergebnis von 1924 und
die Anzahl der Stimme » , die bei der Wahl des
Abgeordnetenhauses im Jahre 1v2ö in beiden
Hlemeinden abgegeben worden sind .

Eichwald .
Zahl der Wählen : 2053s WahHeteil gnng 91 Pro -

zent . Abgegebene gültige Stimmen : 2415 .

1928 1924 1925
Deutsche Sozial¬

demokraten . . 1205 ( 15) 1151 ( 15) 1035
Deutliche National¬

sozialisten . . . 109 ( 2) 301 ( 8) 148
Deuischdemokrolen . 195 ( 3) 146 ( 2)
Ghristlichsoziale . . 227 ( 3) 312 ( 4) 378
Gewerbepartei . . 194 ( 2) 289 ( 4) 240
Liarionolparte . ' 88 ( 1) 43 ( —) 187
Tschechische Minderheit 98 ( 1) — ( —) 153
Kmmmuiiftcii . . 837 ( 8) 190 ( 2) 281

TUcha « .
Zahl der Wähler 1587 ? Wahlbeteiligung 93,5

Prozent . Abgegebene gültige Stimmen 118l .

1928 1924 1925
Deutsche Sozial¬

demokraten . . 626 ( 18) 540 ( 12) 521
Tschechische Sozial¬

demokraten . . 127 ( 3) | 109
Tschechliche National - 164 ( 4)

sozialsten . . . 65 ( 1)
1 60

Komimmislen . . 273 ( 5) 162 ( 4) 203
Deutsch « National -

sqsiatssten . . . 120 ( 3) ( 47
Gewelbeparrt ! . . 202 ( 4) . . . I

Bund der Landw und 131
Stationalpartei 68 ( 11 ^ 128

«

Wir können mit beiden Wahlergebnisse » ; »-
frieden sein . Sie zeigen einen sehr deutlichen Ruck
nach links . In Tischau verloren die bürgerlichen
Parteien zwei Mandate , in Eichwald geht der

Neichd - uck . ' «rbole »

Der BaiSamus und seine Streiche
ttzciK' fli uum Luch«rlirets in Ltrite 1927

Bon Oskar Wöhrle . 40

Als ivir uns vor den niederströmendcn
gleich innewerde » : denn als wir uns vor de »
Wasscrinasse » in die Einfahrt retten wollten , sah ' s
die Wacke . die unter Geivehr stand , und warf uns
mit vielen „ Schwein Gottes ! " zum Tempel
hinaus .

Na , weiter als bis auf die Haut konnten wir
nicht naß »verde ». Wir wanderten fluchend weiter ,
Richtung Neapel . Die Straßen waren ausgeweicht
und in einem trostlosen Zustand . Ter Dreck lag
so hoch , daß er uns oben zu den Sehnbschäflctt
hineinlief . Plan balancierte sich durch wie durch
Sumpf und Morast , llngeiv . ß war , od ma » nicht
beim nächsten Tritt gänzlich versinken würde .

Doch fanden sich viele Weinkneipe », die wil -
weise Vergesse » und Trost spendeten . Gegen Bar -
zahlung versteht sich!

I » Neapel liegt die Kundenpeitite in der
Nähe des Hasens . Die suchte » wir auf . Wir schlie -
scn auch dort . Tagsüber saßen wir in einem Eafä ,
das zur Penne gehörte , schlozzien Z' . troneiüvasser
» nd spielte » Karten . Lder wir koehten auf den
deutschen Schissen ab . Doch viel blühte nie bei
solchen Unternehiilnnge »; alles war überlaufe ».
Ich muß schon sage », viel hatte ich nicht von der
gepriesenen Schönheit Neapels . Im Gegenteil , mir
erschien alles gris und grau , ivir wenn ich es durch
einen » » gewaschene » Vorhang sähe.

Vermutlich war eine Krankheit im Anzug .
Mir wurde nämlich täglich elender und lieber -
sicher . Ich fieberte , hatte Schüttelfröste und häufige
Ohnmachleansälle . Die Kunden lachten mich ans ,
wen » ich klagte , und sagten , ich solle tapferer ans
d«: Fahrt gehen und schauen , daß ich etwas zn -

sammenbrächte , und wenn ich das hätte , dann
sollte ich mich einmal ordentlich sattsressen , damit
mir der Kohldampf ans den Augen verschivände .
Das nämlich sei meine einzige Krankheit , der

Hunger , der würde dann schon verschwinden . Nein ,
ich wußte es besser , es war keineswegs der Kohl -
damps , der mir in den Gedärmen saß und mir
das Hirn wirblig machte . Schuld war das Wasser ,
das ich in den " Pontinifchen Sümpfen getrunken
hatte . Das halte mir die gefiirchtete Krankheit ge -
bracht .

Als sich mein Zustand verschlimmerte ,
schleppte ich mich mit letzter Krasl ins Deutsche
Hospital hinaus . Der untersuchende Arzt stellte
hohes Fieber fest und behielt mich gleich dort . Wie
ich nachher erfuhr , war es eilte Sack ) « auf Leben
und Tod . Mehr als einmal hatte mich der Ver -

stand » nd das ' Können der Aerzte aufgegeben .
Was mich herausriß , das waren meine jungen
Jahre .

Nach drei Wochen durfte ich ausstehen und

saß oft stundenlang zum Ausruhen auf der Ter -

raffe von >vo mis ich einen schöne » Rundblick über
Stadt und Bucht halte . Hier oben schloß ich Be -

kaninschaft mit einem thüringischen Schneider -
gesellen , der im letzte » Stadium der Auszehrung
>var . Der arme Teufel hatte keine Ahnung davon ,
wie schlimm es um ihn stand . Nein , er glaubte ,
er sei ans bei » Wege der Besserung und hoffte
leben Tag neu . daß er bald entlassen würde und
aus dem dreckigen Italien fortkönne , heim zu
seiner Mutter . Er statte die ölige Wirtschaft dieser
Makknronivertilger satt . Er wolle wieder einmal

deutsche Gesichter sehe », nicht nur diese ewig schnat¬
ternden gelben Onittenköpfe . Nach seiner Heimat
wolle er . ES zerriß mir daS Herz, wenn ich ihn

so heiß von Deutschland reden horte .

Noch bevor der Schneider starb , wurde ein

Kindermädchen eingeliefert , eine Baslerin , die
Typhus statte und die Tage und Nächte hindurch
schrie , daß es jedem , der eS hörte , durch Mark und

Bein ging , und keiner mehr ein Auge zutun konnte .
Nach einer Woche ivar sie erlöst und begraben .

Das war im Süd , im Sonnenschein ,
da gruben sie ein Mädel ein ,
ein deutsches , das gestorben .

Ich Hab die Tote nicht gekannt
und doch geweint , als hart der Sand
auf Sarg und Perlkranz rollte .

Wie geht ' S einst mir ? Ob unbekannt
den Eltern fer », dem Vaterland ,
ich auch so fremd verderbe ?

Und wenn man mich in « Grab gesenkt ,
ob wohl mein Herz noch mein gedenkt
mit Tränen , ja mit Tränen ?

O, ich bin in jene » Nächten um Jahre älter
geworden und habe wachgelegen und mit den Ge -
danken gerungen , die mich wie Tiere umlauerten ,
ansprangen und ihre Gifttatzen in die Seele schlu -
gen , O, dachte ich , lveun ich zum Fenster hinaus -
sah , auf die Mcerwellen und die vielen Nacht -
sterne, o. dachte ich , ihr Sterne da droben , seid
ihr auch Welten wie die Erde , mit so vielen
Nöten und Qualen ? . Hat mich euch ein Schicksal
hingestellt in die geivaltige Fremdheit und Ei « ,
saniteit und mit Elend und GistschloSven über¬
streut ? Gibt c « auch bei euch Reiche und Arme ,
Krüppel und Wohlgestaltete ? Sind eure Tränen
so bitter wie die unsrigen , klopfen eure Herzen
auch so ungestüm gegen die Brustwand wie meines
und möchten die Wolken herunterhauen , die vor
der Sonne stehen ? Wißt ihr , was Hunger ist , was
Elend , Krankheit und Untergang , daß einer fort
muß in seiner schönsten Zeit ins Dunkel , und nicht
mehr aufsteht » nd wiederkommt , daß Kohlköpfe,
Mnrmäsige und Angefaulte dick und fett werden
und nicht sterben wollen ? Scheinen eure Monde

auch ans Leiber , die sich selber zum Ekel sind und

doch täglich sieh ausgeben und verfeilschen müssen

des Brots willen und krank und alt und müd ivcr -
de » und Spitäler ausfüllen und unter Schächler -
Messern sterben ? Sägt man euren Hunden auch die
Schädeldecken ab , gießt ihnen Jod ein und mordet
Loben des Lebens willen ? Sind eure Gassen und
Häuser auch mit Schuften angefüllt und Taten
und Geschehnissen , die zum H mmel stinken und
das Vertrauen vergiften ? Packt auch euch EnU
setzen an , wenn ihr in euch selber hineinschaut ,
die Gründe und Untergründe abtastet und durch -
leuchtet und das Gewürm seht, das die . Herzen um -
schle mt und umkriecht und nicht frei und se. ig
werden läßt ? Eure Kirchen , stehen sie auch neben

Schafotten usid Kriegsmaschinen ? Weinen auch
bei euch binter Gitterfenstern gepeinigte Seelen
hrern verlorenen Leben »ach ? Oh, es war znm

Wahnsinnigwerden mit solchen Gedanken und
Griiboleien . Mit dem Gesundwerde » ang es
darum nur langsam . Wo das Hirn sich einmischt ,
klirren die Scherben .

Al « ich entlassen werden sollt «, schrieb ich
Tiller eine Karte in die Penne . Er bolie mich ab,
und wir beschlossen , ms Unteritalienische zu
gehen , aber nur in kurzen Etappen . Di ich noch
schwach war , mußte ch mich unterwegs oft nieder ,
letzen ; « * waren eben die alten Knie nicht mehr .
Das waren keine Muskeln mehr, die an den Bein -
knochen saßen . Durch die mörderliche Krankheit
waren sie zu ausgeleierten Hosenträgern geworden .
Wir wollten auf den Vesuv hinaus und marschier -
ten den Gleisen der elektrischen Bahn nach , die
bis zum Observatorium führt . EllvaS weiter ,
gpfeizu . standen Fremden uhrer , die uns gleich
händeschwingend überfielen , trotzdem wir ganz
bestimmt nicht aussahen wie Leute , die zohlungs -
«hig sind . Sie keßen uns nicht weiter , sondern
teilten » ns und verlangten , daß wir ihre Dienste

m Anspruch nehmen sollten . Zunächst für zehn
Lire , dann für fünf , vier . drei . zwo . eine und
lchließlich , als sie sahen , daß gar nichts zu machen
war , gingen sie herunter bis ans 5v Eente imi .

(Fortsetzung folgte



fstttuflfll IB . Mai 1928 .

Serschilrfung im Rheinschifferstreik .

Nch ausländische Fahrzeuge einbezogen.

Berlin » 1ä . Mai . Soweit die Arbeiter der

nMlag - Betticbe in den deutschen Rhciuhäfeit
■m bereits von der Ausfpervuiig betroffen ivur «

^ sind ffe jetzt in Solidaritätsstreik getreten ,

gß , Perireiung der ausgesperrten und in den

Solidaritätsstreik getretenen Arbeiter tvnrde de .

schlösse». ab Dienstag , den 15 . Mai auch jede Ar «

an den ausländischen Fahrzeugen einzustel -

lui da festgestellt tvordcn sei, daß die sperrenden

gijeinschissahrts- und UnrschilagSsirinen ihre Gii

, « vielfach mittels ausländischer Ber » hrS - »iid

Ketriebsnnttcl umschlagen und befördern lassen .

$ie(tt Beschluß bedeutet die Stillegung jeglichen

UmIchl <?sbetriebeS in allen deutschen Rhein Häfen .

hovochS der Kominunisten und das eine tschcchi .
ftf Mandat ebenfalls ans Kosten der Deutsch ,
bürgerlichen . Trotzdem wir in Eichwald kein

Mandat ne » gewonnen haben , i st d a S E r g e b.

„ ig für nnS als sehr günstig zu bc .

reich »e « . 3 U,U 16 . Mandat haben nur vier

glimmen gefehlt . Es muß berücksichtig , werden ,

tajj im Jahre 1924 keine tschechische Liste war .

stm Jahre 1925 wurden für die tschechischen
Sozialdemokraten 70 Stimmen abgegeben . ES ist

mit Sicherheit anzunehmen , daß diese tfrficcfjischeu
Arbeitet im Jahre 1921 bei der Gcmeindcwahl
uns die Stimme gegeben haben . Da nun dies -

mal eine tschechische Liste vorhanden war , sind

natürlich diese tschechischen Arbeiterstiinineii lcs

kandidierten auf dieser Miiidcrheit »listc Sozial
Demokraten und Nationalsozialisten ) nnö zum

Fehlen gekomnren . Wir haben aber trotzdem

gegenüber 1924 noch einen Stimmen «

. „ wachs von 54 . Rechnet man dazu den Ver .

[uft der tschechischen Stimmen , dann kann man

ruhig behaupten , daß wir in Eichwald die

Stimmen für ein neues Mandat gewonnen haben .

Eine aufmerksame Betrachtung dcS Wahlergeb¬
nisses in Eichwald zeigt unwiderlegbar , daß der

Zuwachs der Kommunisten ausschließlich aus

dem tschechischen Lager erfolgt ist . Man braucht

nur die Stimmen , die im Fahre 1925 für alle

tschechischen Parteien abgegeben wurden , den

Stimmen vom Sonntag gegenüberzustellen , um

diese Verschiebung zu erkennen . Der Haupt¬

leidtragende in Eichwald ist die

Christlichsoziale BolkSpartei mit

ihrem Herrn Pfeffer . Ahr Verlust

beträgt gegenüber dem Jahre 1925

158 31 i m m c n! So quittiert die Bevölkerung
die volksfeindliche Politik dieser sogenannten
BolkSpartei .

Klerikale FelertayS ' Demagoqle .
Das letzte FeiertogSgesctz , das u » S noch die

ellnationale Koalition beschert hatte , war cineö

der unglücklichsten Kompromisse , die in dieser nn -

natürlichen Gemeinschaft geboren wurden . Da die

Sozialisten zu schwach waren , den gesetzlichen

Ruhetagen den klerikalen Eharakter zu nehmen ,

indem sie sie von den kirchlichen Festen gelöst

hätten , beschränkten sie sich auf die Aushebung

einer Reihe von Feiertagen . Die Kirche anderer -

seits gab, da sie nicht alle Feiertage behalten konnte

und da die llnternchmcrintereffen . die in den

klerikalen Parteien zu » » Ausdruck konunen , eben -

falls für eine Reduktion der gesetzlichen Ruhelage

sprachen, jene Feiertage preis , die am wenigsten
ihren ursprünglichen Zweck einer kirchlichen Feier
und klerikalen Demonstration entsprachen . So kam

es zur Aufhebung der Doppelfeicrtage . ES

waren die Klerikalen . die in der da -

maligen Koalition die D o ppe lse i e rta ge

preisgaben , um dafür einige n»»r ihnen wich -

tigere , so den FronleichnainStag und den Drei

königsiag, cinzutausche ». Tie Klerikale »: rechnete »
wohl auch damals schon daiilii , daß diese Regelung
auf den a l l g e in e i n e n W i d c r st and des

Volkes stoßen würde , nnd daß sie dann die

Sozialisten für die Reduktion der Feiertage ver -

antwortlich machen könnten .

Das tut natürlich jetzt , da sich der Bürger -
block unter dem Druck des Voiksivilleiis endlich
zur Medereinführltng der Doppelfeicrtage ent¬
schlossen hat , die „ Deutsche Presse " in sattsam be -
kannler Weise . Sie behauptet , die Toppelsciertage
seien auf Trängen der Sozialisten abgeschafft »vor -
«>», während doch die Klerikalen sie als Schacher »
Db) c! t benutzten , um ihre Kirchenseste zu behalten .
Die „Dcuischc Presse " tut natürlich auch so, als
ob wir das Feiertagsgesetz gutgeheißen hätten .

Demgegenüber muß festgestellt werden , daß >v i r
uns von allem Anfang gegen das

c » e r t a g g g e s e tz gelvandi haben , das Zeh»»«
lausenden Angestellten und Beamten gesetzliche
Ruhetage raubte , also eine faktische Verlange -
k u n g der Arbeitszeit bedeutete und
obendrein den Klerikalen keineswegs die wichtigen
"schlichen Feste nahm .
. . W» r sind selbstverständlich der Ansicht , da, ;
. ' °g- etzlichen Ruhetage unabhängig von den

ärmlichen Festen nnd den Veranstaltungen einer
vestimniten Konfession festzusetzen sind , einzig »ach

Am GesichtspuMe ihrer Zweckmäßigkeit für die

, uögesnndheit . Mit der Trennung von Kirche
. "J® Staat wird dieser auch seine Feiertage ver -

leibstaiidigen müsse ». Es ist auf die Dau - r ein

"fraglicher Zustand , daß jede Religions -
»enossenschast nach Belieben Feierlage einführt it .

ihre Anerkemiuug erzwingt . Da « gilt ebeirso für
die ka t h o l i s ch c n Feiertage wie für die In »
den sc » erlöge , die sich etwa in den großen
Stadien störend bemerkbar mache » , j » den Mittel -

chulen wochenlang den Unterricht behindern nnd
Unordnung ins Geschäftsleben bringen . Wir
streben die Einführung der aus Grunde » der

m rV^- i ' 101' uud der wirtschaftlich Iioliucndiaen
<eschrankuiig der Arbeitszeit erforderlichen ge -
se tz l t_tf) c u Ruhetag c an neutralen ,
vom eolaatc festzustellende » Tage » , die den
Wuuschen und dein Empfinden des Volkes eilt -
spreche ». Aber >oir >»>arc » nnd sind dcrgcgen , daß
unter dem Vorwandc einer Beschränkung der
^ eieriage die Arbeitszeit der Angestellten Verlan -
gert nnd die bestellenden Rul »ctaqe ansgehobcn
»Verden .

Tic Doppelfeicrtage und i » einem

stark industriellen Land « nötig , um der groß -
städtischen Bevölkerung ein kurzes Ausspannen ,
Verbindung mit der Natur , um de » tauseudcn
Arbeitern , die viele Bahnstunden zu ihren » Ar -
beitsplatz zurückzulegen haben , einen längeren Aus -
enthalt bei ihren Angehörigen zu ermöglichen .
Wir haben iiiinier darauf hingewiesen , daß die

Abschaffung der Toppelsciertage nicht nur » n >
Populär , svndern auch schädlich »var , n » d wir sehen
in deni endliche » Schritt der Regierung eine reich -
lich späte Selbstverständlichkeit . Wenn die Kleri -
kaleu es sich als ein besonderes Verdienst an -
rechnen , einem einmütig geäußerten Wunsch von
99 Prozent der Bevölkerung endlich zu entsprechen
und den » gesetzlich Geltung zu verschaffen , was sich
praktisch bis auf die wenigen erzwungenen Ans -
nahmen längst durchgesetzt hat , so fällt das eben
in das Gebiet ihrer demagogischen Manöver .

Prozeß Mrösnmrty .
Der Untersuchungsrichter ließ einen Angeklagten zur Polizei znrlllt «
bringen und neuerlich einvernehmen . - Der Vater Michallos entschlagt
lich der Aussage . — Der Staatsanwalt will einen neuen Belastung »'

zeugen für Dr . Klepetak einvernehmen lassen .
Prag . 14. Mai . Der Staatsanwalt stellt de »

Antrag aus Einveinahnie des Zahntechnikers Egon
(£ j: n c v, der den Klepctar an , kritischen Tage in der
Slowakei gesehen habe » »vill und der sich erbikig
macht , bei Konfrontation alle drei Angeklagt « wie -
derzuerkemie ».

Als erster Zeuge >vi »d der II u t c r s u ch u n g S-
r i ch t c r Dr . 3 o l >» a fr einvernommen . Er schil¬
dert den Lokalaiigenschei »» am Tatorte . Der ÄiaaiS -
aiiwal » frag ! de » Zeugen , ob er im Protokolle Sachen
weggelassen habe , iveil sowohl die Angeklagten wie

auch die Zeugin Kovas - dies vor Gerich ! behaupte ».

Angeklagte » Sizforffi ) mit Aufseher .

Dr . Solital - : „ Dos ist absolut ansgeschlvss : ».
Ich habe »ich ! ein einziges wichtiges Wor » vergessen
nnd alles genau st o n o g r a p h i e r t . "

Staatsanwalt : „ Die Zeugin Kovar be-

slhwerie jich. daß sie Ihnen ausdrücklich sagte , sie sei
am 13. Juli mit Dr . Klepetod im KasjeehauS ge-
»vesc ». "

Dr . Soluar : „Ausgeschlosjeu , daß so etwai

Wichtiges m' ch, im Protokoll vermerki worden wäre

Angeklagter Tr . Klepeta, - .

Das ist von der Zeugin eine Anmaßung uud

sträflich . "
Staatsanwalt : „ Eö wird Ihnen vorge

würfe », daß sie die Briese Tr . Klepctad nich » an

seine Familie absandten ! "
Dr . Solnat : ,Lch konnte die Briese nicht

absenden , »veil er in ihnen allzu stark seine
Unschuld betonte und damit eigentlich auf

seine Uiilgebuiig einwirke » wollte , was »licht erlaub !

ist. Schließlich erfuhr ich, daß Dr . Älepetar eine Be¬

schwerds an die Kanzlei des Präsidenten der Rcpu -
blit abrichici » ließ und ersuchle , eine neu « mint -
st « riclle Kommission mit der Unter -
s » ch u i» g z»» beauftrage » » . "

Berteidiger Dr . H r a b a l : „ Ist es wahr ,
daß der Angcklagle Sykorsty au « der Unteffnchuiigs -
hast neuerlich der Polizei vorgeführt wurde und erst
dort gestand ? "

Dr . S o I n a t : „ Ach Halle dos für ein ganz
gesetzmäßiges Vor, »ehe ». "

M i ch a l k o : „ Ich möchte de»» Herrn Unter -

juchuilgsrichicr fragen , ob es »vahr ist . daß er de »»
Sylorsly vor mir Zigarette » gegeben Hai ? "

Vorsitzender : „ Das gehör » nichi hieher ! "
Ter weitere Zeuge Jnspello » A » g u sl » n »nachl

Angabe » betreffs des Suchens des Tatortes und
räum » die Möglichkeit ein , daß die Leiche von wilden
Tiere » gefressen wurde

Dr . Htabai , der Verteidiger Michallos , wirft
dem Zeugen vor , daß er die Haaie abwusch , weck
mat » setz» nichi konstatieren kann , ob Blut an ihnen
klebte .

Der Cousin des ValerS Michallos
M a I ö j weiß nichts Näheres anzugeben , der Lehrer

Angeklagter Michalko .

Pastinak bemerkte an Sykorsky eine Art Nervo -

sität , aber sah keine Verwundung .
Der Barer M i ch a l k o s einschlägt sich der

Zeugenaussage med wendet jich an den Senat mit

den Worten : „ Was habt ihr den » meinem zweiten
Sohne Matöj gemacht . Weshalb babi ihr ihn ver -

haftet ?"
Vorsitzender : „ Wir haben nur unsere

Pflicht erfüllt ! "
Der Zeuge Rudolf I i l o v s k v, Administra -

rar der „ Pblwninost " ivurde tatsächlich am US. Juli
operiert , wie Dr . Klepeia ? angibt , der behauptet ,
ihn deshalb nicht angetroffen zu haben , als er loegen
eines Vorschusses bei ihm »var . Klcpciak war dann

eine Woche späte - bei ihm . Die Zeugin Zölnvr
in der Administra . . 0 » der „ Pfitomnost " kann sich
an den Tag , da Tr . Kkpetar dort war . nicht mehr
deutlich erinnern . Ter Zeuge Kraiochvil , Direk -

or der „ Lidove Novit » ) " äußert die Ansicht , daß sich
Dr . Klepetat , wenn er Geld gebraucht hätte , sich
wohl zuerst an ihn gewendet hätte , da er die Aufsicht
über die Unternehmen und auch die „ Pittomnost "
habe

Die Zeugin Hodaö sagt aus , daß jich Fräulein
Kovaö einmal zu ihr äußerte , sie hätte Dr . Klepctar
14 Tage nicht gesehen .

Schließlich ' wird der Zeuge Quid » Paliöka
einvernommen , Redakteur des „ Gentleman " . Er
erinnert sich mit aller B e st i m m t h e i ! ,
Dr . KlePctaf am 17 . Juli gesehen zu
haben , um 2 Uhr nachmittags im Ca st » „ H l a -

hovec " hatten sie ein Rendezvous miteinander . Be -

ireffs des Tages 15 . u ud 16 . Juli ( der letz¬
tere fft der Mordlag ) äußerte sich der Zeuge , daß er
mit 80 Prozent Wahrscheinlichkeit sich daran erinnert ,
an diesen beiden Tage » Tr . Klepetok gesprochen zu
haben .

Staatsanwalt : „ Weshalb haben Sie diese
Talsachen nicht dem IlntersttchungSrichler ange -
geben ? "

Zeuge : „ Ich habe mir sie erst nachträglich
. gegenwärtige » könne »»! "

Sodann werden noch Zeugen einvernommen .

Sekte S

Der Partelvorstand Becuff gemeinsam mit
der Gemeindeberatungsstelle für Donnerstag , den
17 . Mai 1928 , 9 Uhr vormittags in die A u «

gartensälc in Trautenau eine

Gemeindevertreter ' Konferenz
ein . Diese Konferenz wird sich mit äußerst wich -
tigcn Tagcsproblemrn beschäftigen .

Tic Delegierten zu dieser Konserenz müssen
sich mit Vollmachten der delegierenden Organisa -
tioncn ausweisen .

Sozialdemokratie und Koalition .
Abg . Tr . Meißner über die Politik der tschechi «

schon Sozialdemokratie .
Das „ Pravo Lidu " bringt So- nntag an let »

tenbev Stelle eine politische Betrachtung eines
der parlamentarischen Führer der tschechische»»
Sc^ialdemokratie , des Abgeordneten Genossen Dr .
M e i ß n e r , die sich betitelt „ War das Verlassen
der allnationalen Koalition ein Fehler ? " Diese
Frage ist nämlich in der tschrchisck ) -biirgerllchen
Presse schon de « östeien erörtert worden , wobei
den tschechischen Sozialdemokraten der Vorwurf
gemacht wurde , sie seien daran schuld , daß die all -
nationale Koalition seinerzeit auSeinanoergegmr -
gen ist und daß es also die rschcchfche Soziaidemo .
kratie >»ur sich selbst zuzuschreiben habe , wenn es

zu «incr Regierung aller bürgerlichen Parteien
gekommen sei . Genoss « Tr . Meißner geht nun
von dem Standpunkt a»is . daß man d cse Frage
prinzipiell vom Gesichtspunkt einer Teil -
nähme sozialdemoknatischcr Parteien an der Re «

gierung erörtern müsse . Freiich könne man nicht
nnerwabm lassen , daß die Schäden , welche dm
Bürgcrkralition gebracht habe , größer getvesen
sind , als inan e « sich vorgestellt Hai . liebe »

rauchend seien zwei Tatsachen . Der Treubruch
der tschechisch - bürgerlichen Parteien an dem ge -
meinfamen Werke der allnaiionalc » Koalition ,
iiänilich der Sozialversicherung nnd der Verzicht
de » de u t schbürgerlichen Parte cn auf alle For
derungen . die ihnen früher heilig schienen , lieber

dieses letztere Moment sagt Meißner :
Niemand , der nur einigermaßen logi ' ch ge-

nrteilt Hai , konnte mit der Möglichkeit rechnen , daß
sich «nte Partei der nationalen Minderheiten fin
den werde , die die Zustimmung zu kirrer solchen
Bffchneidiing der Selbstverwaltung » nd Denwkra
lie geben wird , »vir die ? durch die VertvaltuugS -
reform durchgeführt wurde Daß die dcitnchlmr «

gerlichen Parteien genau so undenwkratisch sind ,
wie ihre ffchechoffowakilchen Schtveslerparicien .
daran hat niemand gezweifelt. Aber daß sie in
einem Staate , in dem sie eine nationale Müder -

heil sind , gesetzliche Bestimmungen zulassen , »vetche

sich einmal national schlver rächen könne », das

ging über alle Erwartung . Bei hne » siegte «ach
der Meinung der einen ihr « „ staatsmännische Hol -

dimg " . nach unserer Ansicht das grobe Klassen -
Interesse .

Dann untersucht der Schreiber des Aufsatzes
die gvundsätzl che . Haltung der Sozialdemokratie
zu einer Koalitionsregierung und führt dabei aus :

Sobald die Bourgeoisie ihre Stellung so gc
stärkt hat , daß sie de Mitarbeit der Arbei . teffcha . ft

nicht braucht , . . . . dann ist die Mitarbeit der

Sozialisten m bürgerlichen Parteien nicht nur

nicht nützlich, sondern schädlich . A nch die posi
tive Politik der Sozialisten hat ihre

Grenzen und kann nicht in der Teil

nahm « ait der Regierung um jeden

Preis zum Ausdruck k o m nt e n

Nach den Wahlen am Jahr « 1025 gab es feine

Voraussetzungen mehr für die Möglichkeit einer

Zuiammeuorbeil - wichen bürgerlichen Parteien
und Sozialisten . Tie sozial frischen Parteien koun

teil m der allnat ! onalcn Koalition mir aus die

Gefahr hin ve»lharreii ^ daß aus chic Schultern
mehr ausgeladen >vi »b, als sie zu ertragen ver -

mögen . Wenn sie nicht im Frühjahr des

JahreS 1026 ausgetreten wäre n,
wären sie dazu bei weit größeren
Porlu ste n einige Monate später ge

zwuiigen Morden , sobald sich die tschechisch
deutschen Bürgerparteie » geeinigt hätten .

Der llebertritt in de Opposition hat nicht
den Ztveck verfolgt , durch größer « Agitarionssrci
hcn Kräfte zu gewinnen und die Rechen zu ver¬

mehren , sondern im parlanieiuariiche » und außer -

parlamentarischen Kanrpfc den Nachweis zu sich -
reit , daß man in der Tschechoslowakischen Republik
ohne die Sozialisten — desto weniger gegen die

Sozialisten und die Arbv teffchosi — regieren
könne . Dieser Kampf , der für das künftige politi
schc Leben in der Republik uimmgänglich iionven -

dig »var , hat für das Verlassen der Regierung ge-
standen Sehen wir doch heute schon sein « ge-
snn den Folgen . Die Parteien und Politiker , welche
vor ztoci Jahren für di « Sotzialislen nur cht

Lauheit übrig hatten , »velche noch vor »reuigen
Monaten verbündeten , daß die Zeck polilizscher
Rtachl der Sojialislen für immer veffchwrmdeil sei ,
welche später gnädig die Sozialisten in die Regie -
»uuig zulassen wollten , aber ohne „ Terror " oder
als sachliche Minderheit , denken heute schon
anders . Die auswärtige Lage der Republik ist
loahrlich nicht ein « solche , daß sich die bürgerlichen
Parteien gegenüber der Arbeherschaft irgendein
Wiitcn erlauben könnte . Wenn wir heute io »vcit

Und , so nicht deshalb , daß die Erkenntnis der

bürgerlichen Politiker großer geworben ist , sondern

deswegen , tmil der zweijährige oppositionelle
Kampf der Sozialisten die Arbeitermassen aus

rhrer Untätigkeit erweckt und sie wieder zu einem
aktiven politischen Faktor gemacht hat . . .

Der Artikel ist insofern von allgemeinem
Interesse , als er fr « Auffassungen widerspiegelt ,
die innerhalb der tschechischen Sozialdemokratie
über ein Problem herrischen, das für alle sozial ! -
stischen Parteien von außerordentlch großer Be -

deuiung fft und darum in den verschiedensten
Ländern — augenblicklich am meisten in Oester -
»«ich ( >m „ Kamps " ) — erörtert werden .



Celle I

Ter Streif der Glasarbeiter des

Ijergebirges .
Tannwald , ! 4. Sütel . ( Eigenbericht . ) Trotz

vom der Streik der Kristall - und Flakonschlcifcr
im Isergebirge schon die fünfte Woche andauert ,
ist in der Situation noch keine Veränderung zu
verzeichnen . Tie Verhandlungen , tvelche vorige
Woche an zwei Tagen stattfanden , haben nur in¬

sofern zn einein Ergebnis geführt , daß in ein !

gen Punkten eine Annäherung erzielt tverden
konnte . Tie Unternehmer aber habe » in der

Trage de « Urlaubs nach wie vor ans deiu Stand
vunkl verhinrt , daß fiir das Jahr 1926 kein
Urlaub gelvährt ivird . Dadurch ist die Situation

gefährdet , da verlangt tvird . Cmfz die Streikende »
iiuicr schlechteren Bedingungen die Arbeit ans
nehmen sollen , als sie vor dem Streik bestanden .
Mit tvelchen Mitteln die Unternehmer arbeiten ,
lagt sich am besten daraus ersehen , dag sie vor
keinem Terrorakt zurückschrecken . Porigen Ton -

nerstag wurde zwischen dem Zentralvcrband der
Glasarbeiter einerseits und der Firma Heinrich
Hossmann , Gablonz , andererseits fiir die in

Polann beschäftigte » Arbeiter ein Vertrag gctä
ijgt , welcher ein zufriedenstellendes Resultat für
die Arbeiter beinhaltete , und sollte am Freitag
die Arbeit aufgenommen tverden . Als mm der
Verband der »ordböhmischcu Industriellen in

Reichenberg von diesem Vertragsabschluß Kennt
nis erhielt , wurden sofort alle Hebel in Vcwo -

gling geseht und der Herr Hossmann mit allen
Mitteln bearbeitet dahingehend , daß er den Ver¬

trag wieder rückgängig machen möge . Zu diesem

Zweck wurden sogar die Glaskabmante » , tvelche
für Herrn Hoffmann das Rohglas liefern , dazu
bewogen , ihren Einfluß geltend zn machen , daß er

diesen Vertrag unter allen Umständen rück

gängig machen müsse . Tic Folge davon ist , daß
Herr Hoffmann am Samstag früh sämtliche
Arbeiter des Polauner Betriebes ausgesperrt hat ,
weil ihm mit allen Mitteln gedroht worden ist
und weil man sogar nicht einmal vor dem Mittel
der gesellschaftliche » ' Ausschlüsse zurückgeschreckt
Ik ».

Hier liegt ein Terrorakt i in

besten Sinne des Wortes vor , und es

dürfte sich wahrscheinlich wieder keine Kompe¬
tenz in diesem Staate finden , tvelche diesen Ter¬
rorakt verfolgt . Trotzdem die Streikende » diese
vier Wochen vollständige Ruhe betvahrt haben ,
iKit man das ganze Isergebirge mit einem

«tzeitdarmerieanfgcbot überschwemmt — während
» tau auf der anderen Seite gegen derartige
Methoden der Unternehmer keine Mittel kennt .

Der Tischlerstreil in Reichenberg .
Tic Unternehmer haben die ? lrbeitsnirdcr -

leguug der Tischler mit der Entlassung sämtlicher
Vetriebsausschußmitgtieder und deren Ersatzleute
beantwortet . Tiefe mutwillige Entlassung der Be >

triebosnnltionäre wird sich nur alv Hieb in die

Luft answirte » . Mit solche » Manieren gelangt
man zn keiner Verständig »»». Tiefe eigenartige
Taklii steht einzig da . Man glaubt de » känipfciide »
Tischlern durch die Entlassung ihrer Betrieboaus -

schußniitgliedcr Hindernisse in den Weg legen zu
lönnen . Mit dieser Methode wird die Unter -

» ehmerschast so wie mit dem übrigen scharfmache «
fischen Vorgehen Schiffbruch erleiden . Ten ent¬

lassenen VctricbsauSschußinttgliedern wird über -
dies auch die Auszahlung der Urlanbsgcbiihrcii
mit der Begründung verweigert , daß sie « ine »

Anspruch nicht mehr besitzen , weil sie gciiiaßrrgclt
worden sind . lT . 9t . ) Tie Arbeiterschaft bcant -
wartet diese Untcriichiiierpraktike » mit der ge -
schlossenen Abwehr . Tie Anzahl der Streitenden

ist durch Einbeziehung ländlicher Firme » noch gc -
stiegen . Tic Disziplin der Streikenden ist mnstcr -
gültig .

Tie Uiitcrilehincr versuchen durch Laneicrung

falscher Berichte in die bürgerliche Presse die

öffentliche Meinung irrezuführen und für sich Z»
gcwiiiiieii . Wir stellen hier fest , daß am Tage des

Streikausbruches keinerlei Verhandlungen geführt
wurden .

Ter Fall ' Albin Ehalnpa . Wir haben bereits
darüber berichtet , daß der ehemalige tschechische
sozialdemokratische Abgeordnete ChalnPa ans
der Partei ausgeschlossen wurde . Ta die „ Land¬
post " den Versuch macht , ans diesem Fall für den
Biliid der Landwirte Kapital zn schlagen , indem
iie daraus hiulveist , daß man „ den deutschen So -
zialdcmokrate » . . . zn einer so sauberen Btindes -

geiiossenschaft sicherlich nur gratulieren " könne ,
wollen mir darauf hinweisen , wie die tschechische
Sozialdemokratie diesen Fall ausgetragen hat . Am
' lbend des 7. März wurde einem Mitglied . ' des

Parteivorstandes der tschechischen Sozialdemo¬
kratie , wie das „ Pravv Lidn " schreibt , mitgeteilt ,
daß ' Albin Ehalnpa beschuldigt ivird , von einem

Großgrundbesitzer Geld angcnoiiime » zn habe » .
Es war dies , wie das genannte Blatt bemerkt ,
das erstemal , daß irgend jemaiid in der Partei
von dieser Anschuldigung erfuhr , weder eine . Kor¬
poration der Partei »ocki irgend ein Funktionär
bauen vorher davon irgendwie Kenntnis gehabt .
3 » derselben Stacht noch lvurde die Sache dem
Vorsitzenden der Partei gemeldet . Tiefer hat am
nächsten Tage , das war am 3, März , das schrift¬
liche Toknment , in dem die ' Anschuldigung erhoben
wurde , durchgesehen und den nächsten Tag lvurde
Ehalnpa zwecks Verantwortung vorgeladen . Es
wurde ihm die Frage vorgelegt , od die Aiischuldi -
gnng auf Tatsachen beruhen , was Ehalnpa zugab .
Damit war die Sache entschieden . Ter Part - ivor -
sitzende , Abgeordnete Genosse Hanipl , gab Ehalnpa
eine dreistündige Frist , innerhalb deren er das

' Abgeordneteiimandat niederzulegen habe . Das ge¬
schah und so lmtle schon am zweiten Tage nach
der Feststellung der Schuld das Präsidium des

Abgeordnetenhauses Ehalupas Resignation in der
Hand .

Tagesneuigleiten .
Kuropa lacht dazu .

Berlin , II , Mai . Da « „Bert . Tagcbl . "

erzählt ans Moskau Einzelheiten über de »

prunkvollen Empfang für Aman Ullah . Tic

afghanischen Kanslcute hatten ein Diner für
7V Personen gegeben , dessen Koste » für da «
Menü allein sich ans KÄXZ Rubel beliefern
Der König und die Königin gingen auf
Teppichen von frische » Rosen . In ganz
Moskau konmc man am Tage de « Diner «
keine einzige Blume kaufe ». Da « Pferch , da «
beim Trabrennen „für die Unabhängigkeit
Afghanistans " gesiegt halte , wurde dem Kü¬

ttig zni » Geschenk gemacht . Die Königin er -
hielt einen herrliche » Zobelmantel .

( Notiz an « der „ Prager Abendzeitung "
vom ll . Mai 1928 . )

Wer bei Wahlversammlungen , Gewerkschafts ,
kongressen , Sireikversainmlnngen Gelegenheit
hatte , die „geeichten " Vertreter des Proletariates
zu hören , dem lvurde immer versichert , daß vor
den „kleinliche » Zielen " des Alltages , worniiler
man die erfolgreich « Beendigung von Lohnkänrp -
len uut > sozialer Fursorgcakiione » verstand , inan
d>is große Ziel der Weltrcvolutionicrnng nicht
übersehe » dürfe , welches »ack > koiimiilnistischer
Doktrin d>ts Uni itnd ' Auf jeglicher Arbcilerposilik

z» bilde » habe und daß die Vermeidung von Ber »

iiiinftSgrüiide » znr Erreichung inomenianer sozia -
lcr Erfolge hiezu tinerläßlich sei. Rnn aber Hai
die Lehr « von der gewaltsamen Herbeifühning der
Weltrevolution einen kleinen Stoß erhalten und
von niemand andercm als durch die Kommunisten
selbst .

Ein exotischer König macht eine politisch )«
„ Vergnügungsreise " und kommt dabei auch in
da » rote Moskau . Ein König in Mosten ! lind
wird dort mit Ehre » empfangen , die bei weitem
die Feierlichkeiten übertreffen , welche man ilnti
beim Bestich der westeuropäischen Länder bereitet

lzai . Was tvar das doch siir ein ttzelchrci , das die
Herren Wellrcvolntiouäve erhoben , als der König ,
von der deutschen Republik an Stelle eines cige -
neu Monarchen lcilnve - . sc gefeiert wurde .

Und nun erlebe » >oir in einem Land , welches
mit seinem Monarchen und dessen Regierung «
snstem aus da « blutigste abgerechnet Iwt , da «

Schauspiel eines Königsempfaiiges , der mit allen

Zaubern niärckienhaften orientalische » Ponlpes
ausgestattet >var . der aber so ganz das Feuer
jener Begeisterung vermissen ließ mit dessen Hilf :
man zwar keinen Aman Ullah vom Bahnhof in
das nobelste Hotel fahren kann , dafür aber einst
auf Barrilade » kämpfte .

Wenn man bedenkt , daß bei dem Diner , wel

chcs die afghanischen . Kaufleute , die doch gewiß
im Rep vereint sind , dem ' Afghanenköuig gaben ,
das Menu allein M99 Rubel gekostet ha ' , kann
man sich einen Begriff machen , welchen Gewinn
man ans den Taschen dcS kommunistische » Pro¬
leten zu ziehen vermag , dessen vollzogene Be¬

freiung vom kapitalistischen Kaufmann inrmer
verkündet Ivird .

Tic Reise Aman Ulla HS ( wt auf jeden Fall
dem Arbeiter gezeigt , daß diejenigen , welche stän¬
dig von der Weltrevolution sprachen , dieselbe von
den Barrikaden anf einem Teppich ans frischen
Rosen führten und daS Ergebnis blutiger Kämpfe
und flammender Reden sind ein kostbares Renn -
Pferd und ein herrlicher Zobrlman ' el siir ein ero »
lisches KönigSpaar . Ter KomnninisniiiS . vor
dessen revolniionärcm Temperament der Bürger
einst lvb ' e , ist „ kompromißlos " zahm geworren
n » d Europa lacht dazu .

Ter Igel .

Entgleisung im ParduRtzer Bahnhof .
Prag , I l. Mai . Tie Staatsbahndirektion

Prag Süd teilt »tili Gestern de » 13. Mai l. F.
»in Kl Uhr 05 Min . sind bei dem Lastzüge
Ar . 21). ' ,7 bei der Einfahrt in Pardubitz die Lo
lomoiive und elf Magen auf der Weiche Nr . 6

entgleist . Beide Streckengeleisc waren vis >7 Uhr
20 Min . , verlegt . Verletzt wurde niemand . Bei
den Personenzügen Nr . - 103 und 301 mußten die
Reisenden umsteige ». Ter Schnellzug Nr . <1
wurde über Köinggrütz —Tinischt und Ehotzen
geleitet . Tic Ursache des Unfalles wird untersucht .

Las Zchnellzugsungliilk in der Slowakei .

Zu große Geschwindigkeit als Ursache ?

Prag , 1-1. Mai . Zur Entgleisung des

Schnellzuges Nr . 2 bei Kysak - Oby' iovce wird

amtlich mitgeteilt , daß die Mutmaßungen einiger
Blätter über die Ursache des Unfalles ver -

f r ü h t sind . Schon jetzt aber läßt sich die Ver -

» intnng als irrig bezeichnen , daß der Unfall
durch eine fehlerhafte GeleiSanlage oder durch
einen schlechten Zustand der Schwellen verschul -
del wurde , denn es wurde sofort » ach dem Un¬

fall an Ort » ud Stelle festgestellt , daß Schwellen
und Geleise sich in gutem Zustande befanden
und normal abgenützt waren . Nach dem bisher ! -

gen Ergebnisse der Untersuchung läßt sich eher
eine N c be rs ch r ei til n g der erlaubten

Geschwindigkeit annchmeil . doch wird

man sich ein endgültiges Urteil erst nach Hebung
der Lokomotive und des Tenders und ihrer ein -

gehenden Untersuchung sowie nach Abschluß der

Gesamluntersitchnng ei » endgültiges Urleil

machen können .

Auto gegen Lokomotive .

Glimpflich verlaufener Zusammenstoß bei Prag .

Am Sonntag , nin halb 10 Uhr abends , durch -
fuhr auf dem Eiseiibahnübergaiig der Eisenbahn -
strecke Tschakowitz —Sataiitz (bei Prag ) ein Auto¬

mobil die geschlossenen Schranken und stießmit
d e in P e r i o il e n z n g N r. 1112 znsa m «

m e n. Bei dem Znsammenstoß wurden die In -
lassen des Automobils leicht verletzt , die

Vorsvanulokoniotive und da « Automobil be -

schädigt . ' Außerdem wurde ei » Fenster eines Per -
sonentvagciis durch den verbogenen Schlagbanm
zerbrochen . Die Insasse » des Automobils lehnten
eine Ueberführung durch den Personenzug ab und

ivurdeil durch ein anderes Automobil in häusliche

Pflege nach Prag überführt . Ter Personenzug
Nr . II 12 erlitt durch den Unfall eine Verspätung
von 32 Minuten .

*

Erie ( Pennsylvanicn ) , 14 . Mai . Zwei Auto¬

mobile , die allem Anschein nach eine Wettfahrt
abhielten . Wurden bei der Ucbcrgiieriiiig eines

Schienenstranges von einem Eisenbahuzug beiseite
geschleudert . Von den Insassen der Enden Wagen
wurden acht tödlich und fünf schwer verletzt .

Ziehung der Klassenlotterle .
14. Mai .

noo . onn K: 68 . 014 .
20 . 000 K: 9703 .
10 . 000 K: 72. 650 .
. *000 K: 88 . 049 , 21 . 825 , 10. 798, 51. 187, 8932 ,
13.
2000 K: 06. 915, 107 . 172 , 25 . 958 , 21 . 881 , 98. 88- 1,

. 608. 74 . 036 , 111 . 383 , 28 . 106 .
1000 K: 27 . 123 , 18 . 517 , 14. 401, 87 . 861 , 108 . 228 ,

. 721, 43 . 800 , 55 . 878 , 92. 011) , 89 . 867 , 61 . 724 , 85,154 .
357 , 83 . 100 , 27 . 728 , 71. 115 , 18. 809 , 26 . 826 , 76 . 656 ,
. 881, 3451 .

800 l <: 89 . 186 , 93 . 678 , 39 . 780 , 46 . 606 , 71 . 957 ,
50, 108 . 866 , 88 . 216 , 112 . 227 , 13. 191 , 88 . 601 , 79 . 174 ,
. 249. 41 . 678 , 22 . 984 , 12 . 812 , 86 . 298 , 112 . 267 ,
2. 162, 97 . 228 , 88 . 060 , 45 . 665 . 98 . 668 , 76 . 843 ,
. 828, 102 . 930 , 7711 , 90 . 075 , 95 . 292 , 13. 590, 33 . 185 ,
. 907.

Atnanullahö „ Umsteigen ins 20 . Jahrhun -
dcrt " . Ein Prager komninnistischcr Schristsieller
hat vor iinlaiiger Zeit seine Erlebnisse und
Beobachtungen in Sowjetrußland in einem
Büchlein niedergelegt , dem er de « Titel gab
„ Umsteigen ins 20 . Jahrhundert " . Eine wirk¬
lich hübsche Sielte de « sonst sehr unerheblichen
Büchleins schildert die Eindrücke des Rußland
fahvers beim Passieren der polnisch russischen
Grenze . Tort begrüßt ein Triumphbogen mit der
Ausschrift : „ Proletarier aller Länder ,
v e r c in igt En ch! " , oder „ G r » ß de »
' Arbeitern de S Westens " ( wir wissen es
nicht mehr genau ) de » proletarischen Ankömnl -
ling aus dein Westen , dem sich dabei eben das
Gefühl aufdrängt , daß es nun ans „ Umsteigen
ins 20 . Jahrhundert " gehe . Vor ein paar Ta -
ge » kam An , an ullah , der König von Afgha -
»isla », aus dem europäischen Weste » nach
Towjetrußland . Was sich die revolutionären
Bolschewik ! bei dieser Gelegenheit geleistet haben ,
ist schon geschildert worden , soweit es einer Be -
schreibung nicht spottet . Nun wird noch ein
„ pikantes " Detail bekannt : die oben erwähnte
Triuniphpforic hat zu Ehren ' Antanullahs ihr
Gesicht ändern müssen , aiistalt des Empsangs -
gnißeS a » die Arbeiter prangte dort der revolu -
lionärere Willkomm : „ Gruß dem Schah
v o n ? l fg ha n i sta n " . Ist ' s jetzt nicht klar , Wie
weiiig die Bolschewik ! selber davon überzeugt
sind , daß man an den Grenze » Rußlands in das
neue Jahrhundert übersteige ? Ihr festlicher
Gruß an Amannllah beweist , daß nicht die Rnß >
landsahrer einen so entscheidenden Falirtwcchscl
vornehmen , sondern daß die Bolschewik ! längst
umgestiegen sind . Ter Austausch des Grußes an
die Arbeiter aller Länder oder des Westens mit
dem Freudenschrei zum Empfang des ' Afghanen -
schahL verrät mehr , als „ Vorwärts " und „Inter¬
nationale " in zwanzig Nummern zu verschleiern
vermögen .

Tödlicher Autounfall in Brün » . Samstag
abends fuhr der Hotelier Jos . Knli . zck ans Brün » -
. Königsfeld mit seinem ' Auto über den Dornich ,
wo er mit dein linken Kotflügel den >i8jährigen
' Arbeiter Josef Tanük erfaßte . Tantk stürzte mit
dem ganze » Körper vor das ' Auto und wurde über¬

fahren . Er trug schwere Verletzungen davon , denen
er im Spital kurz darauf erlag . KnliZek wurde
in . Haft genommen .

Giftmord an de », Boxer Vhskoeil ? Am
24 . April starb i » Eakov bei Litlau der sogenannte
Konkurrent FriStenslys , Franz Vyskoöil . Ter
Distriktsarzt konstatierte damals Herzschlag . Am
4. Mai erhielt die Gcndarmcriestatioil vom Vater
dcS Verstorbenen ein Schreiben , in dem dieser
die 43jährige Klotildc Dole/al beschuldigt ,
seinen Sohn vergiftet zu haben . Bei einer Hans¬
durchsuchung bei der Doleial wurde ein Päckchen
Gift gcfuildcn . Tic DvleÄrl wurde verhaftet und
in das Kreisgericht nach Llniütz eingeliefert . Ter
Leichnam Byskovils ivird exhumiert und gericht -
sich seziert werden .

Wie die Gemeinde Wien für die Studenten

sorgt . In der Billrothstraße in Wien hat die Ge¬
meinde ein snnfstöckiges Heim errichtet , das 50
Tlndenteil Unterkunft gewähren soll. In 25 Zim¬
mern wohnen je zwei Studenten ; jedes Stockwerk
hat überdies einen Wasch - und ' Laderaum mit
Kalt - und Warmwasserleitnng , eine Teeküche mit
Gasrcckiaud und einen Pntzranm . ' Außerdem be -

findet sich noch in jedem Stock ein Studierzimmer .
Im Erdgeschoß befindet sich ei » Gesellschaftsziin -
mer , ein Lese - und ein Mnsikziiiimcr . Das schmucke
Heim wurde am Sonntag von Bürgermeister
Seitz seiner Bestimmung übergeben , wobei er
die Hoffnung aussprach , daß im Laufe der Jahre
noch mehrere solche Heime erstehen werden .

„ Die Arbeiter - Illustriert « Zeitung ". Wen »

sie daS Geld sozialdemokratischer Arbeiter ein -

streichen wollen , dann sind alle kommunistischen

Dlenlkaft , 18 . MI 192g.

Vom Rundfunk .
Empfehlenswertes ans ven Programmen .

Mittwoch .
Iran : 11. 00—Ii . an SchallplallenmulU , 12. 03—12,55

( omni , 111. 110—17. 80 AaidmINaaitoncrrl , 17. 30—ls. ir , Deuiil .
2 e Ii d u n fl: Wrtl- rd- rlch ! und Xofl(»n,ut ( | tclKn, (ileraul
iiifcnbiin «. Heinrich 231111«, 2etrctär de» Itrttltit . lut «. •!. (
Sporweebande », flulfin „Penleiorlsche (ioiil | [ou u. flSrdeil »n. . .
18. 23—In . 86 Tschechisch« Alb. - iicrvottrog ffmil Siriiod «lulii *'
teil der <Se»oIleillchi >lt «>inIerneI >m»»gen' . ' . Irtielter . Päiferrien" 1*7-
-fltntj - 2) Io»mufif, -.81,20 —22. 110 ( Sendunp nach »riinn und
! mtg) »unter Ndend. — »tlliin : 12. 15—13. 18 echollvloiüno ^o,
18. 00—10. 10 Xeutlchf Prelleimchrtchten . 18. 10- ie . 23 $

''
! -d e Sendung . Pros . Johann Po I » ch ,3) >( „ i ,

"
0». | 111 (eb 0 f t « u i o » fft C 10. 00—20. 00 chtbrüni. "
' SlaSintifil , 21. 20- 22. 00 flottiert der Tsn,burM<wereIn ><n. no
Preddnrg : I8 . 00- t0 . 00 So»,er , 10. 33—211. 23 e d»aIlöla11fnm- jnT- iaoenlm : 18. 45 Leichl. Mus». 20. 00 OoudioiM . - P. S
10. 15 Brohm ? fllavter » und Pioltnsonoi . ' ». 10. 15 Monon
rout ", Oper von Purrint , 22. 1. 3 Orcheslrrtonieil . — Pari «- °n^i
flonierl . — Sertim 10. 10 Rechislrogrn dt » I>rge«. jo io »55 ,
tptel « „Die Schnye»Hesel ". Operene von tldmnich Ootl «
aiutlgarl : 18. 13 3iim 140. (>lf [iurt »tag Rücken». 19. 45
ein vielgenannter Unbetunnt «. — L,Ip,Ig ! 20. 15 Uctnrlrmr, »;he« griilijodr »ton,er !e» de« ArdeNer . Sänger . Piinde » Holte o »21. 13—22. 15 -.-In« der S>eIHItoratiir . — PteJlou : 18 0O—*18«
„VoIchoNene deulschc Dichter ", 18. 55—19. 20 „No»ig mit der »0
minolpvtiiri ", 20. 00 . "losua ". Orolvrinn . von Ol. !»r Söiidii'
— München : 19. 15 . . -»eugiertge grauen " , MuNtotilche flamödlivon Srmanno Mots. ^errari . — Hamdurg : 21. 00 Moderner
aus ,wei fllavierrii . — Longeubrrg : 10. 15—10. 45 svon flSIvt o-I - ndan! Srnll HardI „Au» einer Ardrilerdtogropdie ", 20 15 —lvon flötn ) Abendlonjert . 22. 30—24. 00 ( von Tniseldort » Xct fr' ä»
' ' che Moiort . — flSnIg «berg: 18. 50 ( von Doniigi Deutsch,
dmfitr . 20. 05 „Traumnlu »" , Dragilche flomSdlr von Arno S-I,und Oitor Ierlchte . - grontsurt ! 20. 15 . womtel " von 2b - "
Ip. -orr. — SOIcn: 18. 00 20er hats au»n>aiedern ?. 10. 30 lirou üns
Mich. 20. 80 „Irr arme Oturr". Schauspiel von Hermann ?adi
onlchtirsirnd deNerr Abendinnsit . - »Ilrlch ! 10. 47 . flw. -ck uiö>
.' {.er dr « ^rmientiimrn »" . — Pasel : 20. 30- 31. 50 Schnbmoott.
Prabmo . Adend . — Sora : 17. 30- 18. 30 Pvtat . und Ansirumeii.
talfouurt , 21. 10 flonierl . — Mailand : 21. 00 Seichi, M .,n,

"
Oteadrl: 20. 50 Opernmntlk . — SiockI,o1ra: 20. 00 „Uolonüyi "Over von Dschaitalvstis . — flo »rn1,agen : 21. 15—22. 45 Fbor. und
Soltstenadrnd . — «arschau : 20 30 floniret . — flallomi »' 20 50-
floniertüberlragung au» Darsiliau . — flrafau : 20. 30 flonint

'

Vereine , Zeitschriften nsw . selbstverständlich
überparteilich und wissen ihre Neutralität nicht
genug zu betonen . Tic kommunistische „Arbeiter -
Illustrierte Zeitung " hat ihw Ncberparteilichkeit
vor allem dadurch bewiesen , daß sie , wenn sie
etwas an » Wien berichtete , stets von den „Lei
stungen der Arbeitcrvcrwaltnng " und vom
„Arbeiteraufbaliwerk " nsw. schrieb und so ge.
radezn ängstlich vermied , die Sozialdemokratie zu
erwähnen . Nun aber im Mahlkampfc bat die
„ A. J . Z. " die ihr schlecht zu Gesichte siebende
Maske fallen gelassen , sie zeigt de » Arbeitern ihr
wahres Antlitz . Tie „ A. J . Z. " bestätigt die von
Moskau ausgegebene Parole , daß der Hanpi -
feind — die Sozialdemokratie sc! und führt in
ihren letzten Nummern eine wüste Hetze gegen die
S. P. T. und ihre Führer . Kein noch so gemeines
Mittel verschmähen die Kommunisten in diesem
Britdcrkampfc . In Nr . 17 zeigt ein Bild , wie

„sozialdemokratische " Polizei Demonstranten zn -
rnckdrängt . Das Sonderbare an diesem Bilde ist
bloß , daß sowohl Polizisten als auch Demo » -

slranten — lächeln ! Es scheint sich um eine

( übrigens schlecht gelungene ) , zu Wahlzwecken de.

stellte Auftiobme der Koinntiiitislen zn bandeln ,
lieber derartige Kampsmethoden zu »rlcilcii ,

überlassen wir den Arbeitern Deutschlands , die

den Kommunisten am LA). Mai wohl die gcbüh -
rende Antwort erteilen werden .

Eine der gclesenslen deutschen Schristst - N' rin -
nen . Ida Bop - Ed , ist im Alter von 76 Iabien
einer Herzschwäche erlegen . Mit ihrem Nanic » ist
ein Mensck ' enaltcr bürgerlicher Kiilinr in D' ni ' S»

land verknüpft , denn sie war eine der sübrendcii
Schriftstellerinne » aus der Blütezeit der „ Garten
laude " . Immerhin stand ihre Nnlerhalnings -
lilcratiir über dem Niveau der Marlitt - Romanc
mid kann mit der Produktion der ConrthS - Mahlcr
schon gar nicht in einem Atem genannt werde »

Inneihalb des bürgerlichen Schrifttums war die

Boy - Ed beinahe etwa « wie eine Frauenrechtlerin ,
die gegen manche Vorurteile onftrat . Mehr al «

kulturhistorische Bedeutung werde » Ihre Romane
aber nicht behalten .

Beim Fechttonrnier getötet . Bei eine »! zur

Austragung der belgische » Meisterschaft im

Sciiiorendegcnfcchtc » in Brüssel veranstalteten
Turnier wurde der Belgier N e c s gelötet . Die

Degenklinge seines Gegners , Lepafige , sprang ,

traf Neef und drang etwa 17 Zentimeter tief in

die Gegend der rechten Lunge ein .

Schubcrt - Toppelschillinge . Aus W i e n wird

gemeldet : Die Ausprägung des Schubert - Doppel
schillings im Umfange von vier Millionen Stück
hat bereits begonnen . Tie Aversseite zeigt den

Kopf Franz Schuberts , die ReverLseite die neuen

Wappen sämtlicher Bundesländer und das Wap
Pen der Republik .

Ein sechzehnjähriger Lnstinörder . In einem
bei Hittfeld im Kreise Harburg gelegenen Wäld¬
chen wurde die scchssährigc Irmgard Griese aus

Hittfeld ermordet aufgefunden . Ter Mörder ist
der sechzehnjährige , ans Spandau gebürtige
Banernknecht Erich Heine , der niit der kleinen

Griese und einem sechsjährigen Jungen fortge -
gangen war , um Kühe ans die Weide zu treiben .
Heine schickte den Jungen fort und bersnchtc , an
dem ' Mädchen ein Sittlichkeitsverbrcchcn zu be¬

gehen . Die kleine Griese wehrte sich aber heftig ,
und Heine tötete dann in einem Wutanfall das
Kind , indem er ihr mit einem dicken Knüppel
den Schädel einschlug . Die Schädeldecke seines
Opfers war vollkommen zertrümmert und der

Knüppel in mehrere Teile abgesplittert . Ter Mör -
der versuchte zn fluchten , wurde aber an einer

Eisenbahisstrcckc aufgegriffen . Er hat sein Ber -
brechen gestanden .

Vierzig Einbrüche . In Wojlowitz bei Bieliy

wurde eine fiinfföpsige Embrecherbande festgenom -
nie n, der vierzig Einbrüche zur Last gelegt werden ,

die zum Teile vier Jahre zurückliegen . Der An -

sichrer dieser Bande ist der Sohn eines angesehenen

BamwlevnehmerS .
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Wellbßitannle RoJiiH-Traiilorßn zum Pflügen, Sdileppen und nudi Aulrißti , Type BULLDOG sowie DRESCHGARMTUREN
Ort « Pal . LAN Z .
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or Sie «Ich dciintm mm tnHauic rnischilenen , Terianden Sie Ollerl » on Her Repräsentation :

n f VchOush « näm . 9.

Von tiittr Zwergin niedergestochen wurde tut

taufe Llnienstraße 68 in Berlin der dort wohnende
Arbeiter Mo ; Kresse . Kresse hotte einer Zwergin
„amen « Natalie Flöter ei » Zimmer vermietet .

Kölschen der Geliebten de « Kresse und der Zwergin ,
die gemeinsam die Küche bcnützlcu , kam c« zu einem
«ireit , in dessen Verlans die Flölcr von ihrer

Segnen » eine Ohrfeige erhielt , « nch Kresse lieg sich

,u Tätlichkeilen hinreißen . Die Zwergin geriet dar .
über In sinnlose Wut , ergriff ein Knckicnnicsscr » nd

stach mehrmals auf Kresse ei », der in bedenklichem

Zustande inS KrankenhanS gebracht werden mußte .
Tie Zwergin wurde verhaftet .

Der beleidigt « polnische Adler . Daß die Anser -

tignng eines neuen Kleides , also eine an sich durch ,
ou» unpolitische Sache , zu gefährlichen Kvnslikte »
mit der politischen Polizei führen kann , wußte
linilich ein Dien st mädchen ans dem Orte
zgichaltowiv bei Kattowitz erfahre ». TaS Mädchen
brauchte dringend ein neues Sonntagskleid
und kam, da e? ihr anscheinend an den nötigen Mil -
idn fehlte , um sich ein Kleid zu kaufen , auf den
unglücklichen Gedanken , ans der Rumpelkammer
toi herrschaftlichen Hauses eine PolnischeFahne
bervorzuholen und umzuarbeiten . Die Freude an
b«m neuen Kleid war fedoch nur von kurzer Dauer .
«11 das Mädchen am Sonntag in ihren , neue » Staat
durch die Straßen ging , kam eS fast zu einer gesahr -
lichen Zusammenrottung . Man sah nämlich nich ,
nur, daß das Kleid eben aus einer Fahne verfertigt
wr , sondern unglücklicherweise prangte obendrein
der polnische Adler , der in da « Fahnentuch ringe »
wM war . gerade o » einer Körperstelle , die für
diesen Zweck am wenigsten geeignet schien . Man hat
daraufhin dem Mädchen den Prozeß gemacht und es
regen groben Unfugs und Veräch ' lichmachung
der StaatSeinrichtungen verurteilt , obwohl die Bc >
Nagte versicherte , daß eine böse Absicht ihr durchaus
ferngelegen habe . Eine Berufung gegen das Urteil
der ersten Instanz blieb erfolglos : die Kattowiher
Strafkammer ha » nunmehr das Urteil der ersten
Instanz bestätigt . m. h.

Drastische Warnungstafeln . Die Bewohner des
an Belgien abgetretenen Kreises E » p e n sind wegen
ihres Humors allgemein bekannt . Gegenwärtig
machen die drolligen Inschriften der Warnungs
tafeln für Automobile , die an den Landstraßen des
«reife « Eupen angebracht sind , viel von sich rede »,
ein Totenschädel ziert sie als Emblem , darunter
ßnd Inschriften zu lesen wie folgende : „ Hals , und
Lembruch " , „ Testament machen " , „Autograb " ,
„Achsenbrüche " . „Culenbadeplötze " , „ Staatsbcihilic
für Autoreparateure " , „ Granatlöcher " , . Leine
Straße für werdende Mütter " , „ Automobiltanz¬
plätze". Diese Warnungen sind in der Tat berechtigt ,
denn die wichtigsten Chausseen des Eupencr Land

'
chenS befinden (ich in einem unglaublich verwahr
losten Zustand . Beschwerden bei den maßgebenden
belgischen Behörden sind bisher fruchtlos gebliebe ».
Daraufhin ließ der Automobilklub Eupen die er -
vähnten Tafeln anbringe » , deren Inhalt dein
Ziuticrwitz der Verfasser alle Ehre macht . Ter
ürsolg der Inschriften war der . daß die belgische
Regierung bereits Verfügungen zur Ausbesserung
der Straßen getroffen hat . In Belgien macht eben
«ssentliche Kritik aus die verantwortlichen Staats
»rganc noch Eindruck . In unserem Reiche des
Bürgerblocks aber vermöchte weder Kritik noch
Satire etwas zu helfen . Hier ist man darüber
erhaben

Hokuspokus . In W o l f a ch, im badischen
Lchwarzwald , lebt ein altes Ehepaar , das sich seit
Jahren durch Gespenster beunruhigt fühlt . Jede
Nacht erscheinen ihm Tiergcstalten , die allerlei

Unfug treiben . Zwei Taglöhner aus dem bewich .
Parten Haslach erfuhren von dem Leiden des Ehe -
paares und boten sich als Gespensterbanner an . Sie
verbrachten zwei Rächte in dein Gespcnstcrhans und
beschworen mit Hilfe des sechsten und siebenten
Buches Moses die Geister . Am dritten Tage konnten
die Gcijlerbcschwörcr dem Ehepaar einen mit roter
Tinte ans Pergament geschriebenen Brief vorlegen ,
in dem die Geister sich verpflichteten , gegen ei »
Lösegeld von dreihundert Marl das Haus zu ver
lassen . Das Ehepaar kragte seine Ersparnisse , zwei
hundertzwanzia Mark , zusammen und » ergab sie
den Gcisterbeschivörcrn . Diese gingen damit zu
Mitternacht auf den Friedhof , um zu versuchen , ob
sie die Gespenster zu einem Nachlaß bewegen
könnten Tic Geister scheinen da « Geld angenommen
zu haben , wenigstens bekam das Ehepaar es nicht
mehr zurück . Aber sie durchlebten noch einmal das
Hans und verprügelten die bettlägerigen alte »
Leute . Tie Sache wurde ruchbar und die Geister -
beschwöre ! wurden vor das Schöffengericht gestellt .
Diese « verurteilte sie wegen Betruges und nächtlichen
Unfuges zu mehrmonatigen Gesängnisstrafen . Das
sechste und siebente Buch Mose « wurde vom Gericht
eingezogen .

Eine sehenswerte Ausstellung im Deutschen
Haus . Heule , DicnStag den 15 . Mai , ist der letzte
Tag der Ausstellung der Eigenprodnkte des Gec -
Berbandes . Die Ausstellung ist in eine »! Saale
des Hofgebändes des „Deutschen - Hauses " ani
Graben untergebracht und stellt unter anderem
Molkereiprodukte aus Tscherntschitz bei Saaz ans ,
Produkte aus dem Konserveubetriebe von Znaim ,
Kafseesurrogaie und anderes . Die Kanditen - ,
Kakao - und Schokoladeansstellung bietet dem Be¬
sucher ein anschauliches Bild über die Produktion
dieser Lebensmittel , auch die Teigivarenprodukte
aus der Mühle in Herbtz . die Schuhwaren aus
der B. - Kamnitzer Fabrik , die Produkte der che -
mischen Fabrik in Bodenbach , die verschiedenen
Herrenwäscheartikel ans der Fabrik in Bärringen
und sonstigen Artikel sind sehenswert . Ter or . gi »
»ellste Teil der Ausstellung ist eine Musterladen¬
einrichtung . Wir empfehle » allen Genossen und

Genossinnen , diesen letzten Tag der Ausstellung
dazu zu benutzen , sich sie anzusehen .

Reichenberger Arbeiter in Prag .
Arn Sonntag um 8 Uhr morgens kamen mit

Separatzng 700 Genossen aus Neichenberg und Ilm

gebnng , Mitglieder des Tonristenverein « „ ? v Na -

tnrfreunde " und de ! Angestellienverbondes , i » Prag
ans dem Wklsonbahnhof an . Sie wurden von den

Mitgliedern der Prager Ortsgruppe der Natur -

freunde und einem Vertreter der Partei empfangen
und begrüßt . Die 700 Mann starke Expedition wurde

in 22 numerierte Gruppe » eingeteilt , denen je zwei

Prager und ein Reichenberger Genosse als Führer

beigegeben wurden . Es ist natürlich llar . daß die

Reichenberger in den wenigen zur Verfügung stehen
den Stunden nicht alle « » nd jedes sehen konnten ,

doch kann man mit Recht sagen , daß ihnen alles

Haitplsächlichc und Charalieristische von Prag gezeigt
wurde . E « wurde die Altstadt » nd die Neustadl be

sichtig «, die Kleinseite , die Pnrg mit dem Tom . das

Altstädter Rathaus , die Teinkirchc und der Tcinhos .

die alie jüdische Snnagoge mit dem Friedhoi und

vieles ander «. Besichtigt wurde auch die Gec - AnSstel -

lnng im Deutschen HauS und die Kanzloiränrne der

Gec ans dem Fügncrplatz . Als sich die Mehrzahl der

Gruppen um 8 Uhr nachmittags vor dem Altstädier

RalhauS traf und so den Plav vor dem Nathans

dicht sülltc, bot diese ungewöhnlich starke Natur -

frenndeversanimlung in Prag einen stattlichen Ein -
druck . Das Wetter war am Vormittag rech : launisch ,
nachmittags dagegen recht hübsch . Auch die Magen -
frage tvar Im allgemeinen zufriedenstellend gelöst .
Tie gesamte » Spesen für Fahrt , Verpflegung und
Führung betrugen K 85 . — pro Person . Viele von
den Reichenberger Genossen waren da « erstemal in
Prag und es war für die Präger eine Freude zu
höre », daß der Tag bei allen eine » angenehmen Ein -
druck hinterließ , tinter l >«rzlichen FrcnndschafiS -
Rufe » und Hütcschwcnkc » fuhren die Reichenberger
Genossen mn 8 Uhr 16 abends wieder der Heimal zu.

Bei Bedarf von allen Feld - und Gartenlamen
wenden Sie sich an die Fa Egidv Keiner & Söhne ,
Prag II . , Havliskovo mint . 7. Preislisten gratis .
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Ferdinand Laisalle ; Bild .
Eine alte Genossin schreibt der Wiener „ Ar -

beüer - Zeiwng". Am 23 . Jänner 1882 begann
bor dem Prager Landesgcrichl ein

Geheimbündeleiprozeß gegen cinunddreißig tsche¬
chische Genossen . Am 3l . Jänner war dieser
Prozeß zu Ende ? doch am 4. Februar wurde erst
das Urteil verkündet . Die Anklageschrift umfaßte
v' erundfünfzig Bogen . Zwei Genossen wurden
ju je achtzehn Monaten , vier zu je vierzehn Mo -
naten , einer zu einem Jahre , einer zu vier , einer

drei , einer zu zwei Monaten strengen und
sechzehn Angeklagte zu je einem Monat einfachen
artest verurteilt . Fünf Angeklagte wurdet » frei -
gesprochen .

Die armen Genossen wurden alle nach Be -
«Ndiguna ihrer Strafen aus Prag ausgewiesen ,

zerstreuten sich in die ganze Welt . Manche
IttO Mrtffl QflM*«! lA ^. 1 flf ' rtflPll

> ' » « iukii , -i- fuiti » uvv iiy in ■*- v v » • v

zZ. urn einen dieser Genossen , ohne sein früheres
wch ;cl| ai zw kennen , geheiratet . Wir gründeten
uns ei » behagliches Heim . Ich war eine geschickte
- iaherin und habe in einem Großgescl ' äst Heini -
arbeit gefunden .

Difc5' v C§ Togcs säumte ich die Stöcke zu drei

35 ? " d Herrenhemden : es waren insgesamt zwo' -
widslebzig Stück Sto f. Ich selbst lachte , nach -

m uh fertig war , über den großen Stoffbaufen :
o° l

w^de rasch die Tür geöffnet , eine alte

Mc . rran trat ein und schloß die Tür hinter

V d) >var über ihr Ben - Hmen sehr erstaunt
" Mo , was sie wünsche . Die Mutter mci -

» w ' Mannes war bei uns : sie kannte die aus -
rscnen Genossen und Genossinnen . Tos alle

zerstreuten sich in die ganze Welt . Manche
pud nach Amerika ausgewandert . Etliche blieben
w Nordböhmen . Später habe ich in ! e v l i tz-

Mutterl trug unter der Schürze ein Bild , begann

bitterlich zu' weinen und bat meine Schwieget -

mutter , das Bild geschwind zu verstecken . Poli -
zisicn , erzählte sie gehe » von . Haus zu Haus und

suchen bei allen Bergleute », besonders bei den

aus Prag ausgewiesenen Genossen , und wer ein

Bild Ferdinand Lassalles an der Wand hänge »
hat , wird bestraft nild wieder ausgewiesen .

Meine Schwiegermutter begann nun eben -

falls zu weinen und wollte das Bild nicht »ich -

» um . Mir aber tat die Frau leid , ich nahm ihr

das Bild aus der Land und steckte es unter de »

großen Ttoffhaufen . Meine Schwiegermutter
faltete die Hände . Mir schien das alles so lächer -
lief ): wegen eines Bildes eine solche Aufregung .
Tie Folgen l ?abc ich nicht verstanden . Nach viel -

leicht zehn Minuten wurde heftig geklopft , ein

Polizist trat ei » und fragte streng , ob bei uns

eine Frau mit einem Bild ist oder gewesen sei.
Ich sagte : „ Niemand war hier ! " , er aber , ohne

zu fragen , eilte in unser Schlafzimmer . Da stand
. ch von der Maschine ans und fragte energisch ,
wie er sich unterstehen könne , ohne meine Er¬

laubnis das Zimmer zn betreten . Meine Energie
halte ihn stutzig gemacht . Er erkundete sich noch

einmal , ob eine Frau mit einem Bilde bei uns

sei . worauf ich ihn selbst in das Zimmer führte ,
wo er alles in schönster Ordnung fand : da er mich

nich « kannte , empfahl er sich nun höflich . Lassal -
leö Bild und sein Eigentümer waren gerettet !
Später wanderte das gefährliche Bild in eine

Kiste auf dem Dachboden . Seither sind 1-1 Jahre
verflossen ! Mein Manu und ich sind alte Leute

geworden . Nun lesen wir ui unserer Freude , daß

im Winarsky - Hof ein Lossalle - Tenkmal enthüllt
wird , und wie im Traun , denken wir an die per -

flossenen Zeiten , wo wir als Sozialisten so viel

leiden mußten und verfolgt wurden . I . A. M.

Bottswirtschast .
Der kommunistische Streik im Bau -
sewerde Nord - und Westböhmens .

Ter von dcn Kommunisten in einigen Orten
proklamierte Streik beginnt , wie nicht anders zu
erwarten war , schon abzubröckeln . Zur Streik
sührnng sind vom Politbüro einige der „ besten
» nd fähigsten " Strategen i » die vom Streik be -
troffen «» Gebiete beordert worden . Es soll wieder
einmal umS stanze gehen .

Wie überall haben die Kommunisten auch bei
diesen Putschen kein Mittel unversucht gelassen,
durch Versprechen hoher Unterstützung , Hinweis
auf die nur kurze Tauer des Streikes und anderes
mehr , eine größere Zahl von Bauarbeitern für ihr
veraiitworlniigsloscs Treiben zu gewinnen . Ge

Iililgen ist d>c » den Kommunisten am ersten Streik

tage nur zum Teil i » Asch und Ncichenberg . Aber
auch dort ist die Situation jetzt schon anders . I »
' Asch und Reichelibcrg , insbesondere im ersteren
Orte , sind besondere Sturmtrupps gebildet wor¬
den , die mit Gewalt die Einstellung der Arbeiten

erzwingen wollen . In Asch ist es schon zu Tätlich
keilen gekommen .

Aber auch die Gewalttätigkeiten und Roheiten
retten die Kommunisten mchl . Die fre >ae >vcrksct ) ast
lich organisierten Bauarbeiter lasse» sich ihre Er -

rnngenschasten durch das Politbüro der lomnm

iristlscheil Partei nicht vernichte » und zerstören .
Jene einzelnen Mitglieder der koalierten Per -

bände , die sich durch die Kommunisten betören

ließen und sich dem Streik anschlössen , habe » die

Folgen dieser Handlung selbst zu trage ». Von
den koalierten Bauarbeilcrvcrbände » wird für die

Teilnahme an dem koiiimunistischen Putsch keine

Streikunterstützung gezahlt .
Ter J . - A. - B. verspricht allen Teilnehmern

rcichlick ) « Unterstützung , und zwar vom ersteil
Strcikiag . Wer diesen Versprechungen glaubt , mag
selig werden .

In Neichenberg , wo doch die Kommunisten
zeigen müssen , daß sie wer sind , wurde die Streif -

Proklamation ganz wild durchgeführt . Die Ver¬

sammlung bestand nicht bloß ans Bauarbeitern ,
die über den Streik abstimme » sollten , sondern
es waren die Streikende » aus Gruttau , Kratzall ,
D. » Gabel in die Versammlung dirigier ! , um mit -

znentscheidcn . Auch waren streikende Tischler dort ,
die sich ebenfalls an der Abstimmung beteiligten .
Abgestimmt tvnrde per Assimilation . Ter Streik

wurde auf die Art einstimmig und begeistert be¬

schlossen . Ein Versammlungsteilnehmer machte

schüchtern die Einwendung , daß diese Abstimmung
doch den Stroilregeln des J . - A. - B. nicht ent¬

spreche und deshalb ungültig sei. Die rcvolutio -

närcn Führer ließen diese » a ve Frage natürlich
unbeachtet .

Ter J . - A. - B. hol durch die Proklamation
des Bauarbeiterftreikes in Ncichenberg dcn Tisch -
lerineiltern einen sehr großen Gefallen erwiesen
und ihre Position gegen die streikenden Tischler -
gchilfcii bedentcnd gestärkt . Denn wenn die Ballten

stehen dann drängt es auch nicht mit den Tisch -
lcvarbciteii für dieselben .

In Asch hat man in der Sircikvcrsammlnng
mit Stimmzettel abgestimmt . Abgegeben wurden
319 Stimmen . Für den Streik stimmten 314 .
davon svllcn 189 Mitglieder des J . - A. - B. gewesen
sein . Die übrigen 125 waren unorganisiert . Die

Kommunisten haben vor kurzem in einem Flug -
blatt behauptet , in Asch stehen 95 Prozent der
Ballarbeiter im J . - A. - B. Nach dieser Abstimmung
scheint es nicht so zu sein .

Das Resultat dieser kommunistischen Putsche
wird dasselbe fein , wie der von dcn Kommunisten
im Jahre 1926 in Mähr . - Oslrau und 1927 in

Prag angezettelte Streik . Dieser Erfolg bestand
darin , daß die Arbeiter , die den Kommunisten
folgten , einige Wochenverdienstc verloren . So wird
es auch in Den wenigen Orten Nord - und West-
böhmens , wo es de » Kommunisten gelang , Teil -

streiks zu organisieren , eintreten .

Bezeichnend ist auch, daß , obwohl die kom -

mmiistischen Maulreißer in jeder Versammlung
von dem großen und unerschöpflichen Geldsack
sprechen , jetzt schon Sammellisten ausgegeben sind
durch welche die Unterstützung siir die streikenden
Bauarbeiter zusannneiigefochten werden soll. Ar -

bciter . die ans diese Listen Bell rage geben , unter -

stützen einen kommunistischen Versuch , Erfolge frei -

gewerkschaftlich organisierter Bauarbeiter zu zer¬
stören .

Devlenwrle .
Prazzer Kurse am 14 . Mai .
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Erbauliches aus der Deutschen Agrar -
und Industriebau ! .

Tie Angcstelltcnsrcundlichlcit unserer Aktivisten
in der PaxlS .

Am 16. d. M. fand die Generalversammlung
der Deutschen Agrar - und Jndustriebank stall , auf
der es zu einem geharnischten P r o t c st e
des anwesenden BeamtenvertrclerS kam . Alan er -

fuhr wirklich Erbanliches über die Pcrsonalpolitik
dieses Institutes . Während die Agrarbank ans ein

gegenüber dem Vorjahre wesentlich günstiges Gc -

lchäftöcrgebniS zurückblicken kann , l )al sich dcc Lage
der Beamtenfchast . von der in de » Vorjahren
materielle Otzfer in »och stärkerem Ansmaßc
als in dcil übrigen Instituten verlangt worden

waren , eher verschlechtert als verbessert . Der Prä -
scheut , Westfalen , hotte zwar aus der General -

Versammlung des Jahres 1926 eine von „ Wohl¬
wollen " durchtränkte Antwort ans die damaligen
Proteste der Vertreter der Bankbeamlengeiverk
schast gegeben . Die Wirklichkeit zeigt aber ein
anderes Bild .

Es gibt keine D i c n st p r a g m a I i k und
keinen Kollektivvertrag und die Bank gehl
sogar so weit , daß sie die Existenz wohl erworbener

Rechte leugnet . In dcn Verhandlungen kommen
die Beanilcnvcrtrcler praktisch nicht vorwärts ,
weil sich die Herren der Direktion immer wieder

auf den BenvallnngSrat ausreden , der wiederum

für Personalangelcgcnheiten sehr tvenig Zeit lmt .

Obwohl die Beamtenschaft schlechter gestellt ist,
als in den übrigen Banken , ist das l >eur . ge A va n »
c cm ent , das in fast allen Instituten längst in

l >rlbwegs befriedigender Löhe ausgezahlt wurde ,
bis zur Generalversammlung noch nicht publiziert
( vorden . Der Pensionssonds ist am klein -

stcn von allen Banken und wurde seit drei Jahren
überhaupt nickt mehr dotiert . Vertragliche An -

spräche gegen ihn bestehen überlmupt nicht . Es
wurde kein einziges Wohnhaus gebaut , da¬

gegen schuf die Bank ihren Funktionären
ausreichende Wohngelegenheiien . Die Bank hat

infolge der gesenkten Sätze der Einkommensteuer
eine » großen Beirag erspart . Trotzdem weist sie
in der Tcklnßzifscr der Personalrcgie zirka eine
Million mehr als im Vorjahre ans . Der Löwen -
anicil entfällt jedoch ans die höheren Funktionäre ,
denn , tvie Berechnungen ergebe » habe » . Hai die

Erhöhung der B e a in t e » g e b a l t e siir 1927

nur 176 . 666 Krone » ausgemacht .
Als diese Beschwerde » auf der ' henrigeil

pöeneralversammlnng vorgebracht wurden , wieder -

holte sich der bereits übliche Vorgang , daß der . Herr
W e st fa l c n als Vorsitzender wiederum von dem

weitgehenden Verständnis sprach das die Bank -

leitung für die Bedürfnisse der Beamtenschaft Iwt .
Er meinte aber als Entschnld gnng , daß man nicht
>66 Prozent aller Forderungen erfüllen könnte

( in Wirklichkeit wurde fast keiner einzigen Forde -
rnng stattgegeben ) . Ter leitende Direktor , 11 l -

brich , versuchte die beanständete Erhöhung der

Personalreg e zu „ erklären " . Er mußte aber zu -
geben , daß die Erhöhung durch das Avancement
der Funktionäre und durch die veränderlen

Bilanziernngsmeihodcit verursacht wurde , da die

Rcisespesen deS BerwaltnngSraleS (! ) nunmehr
Ulis dieses Konto gebucht ( vnrdcn . Er bemühte

sich , de » Eindruck , de » der »euerl ' che Protest aus¬

gelöst hatte , durch die Mitteilung abzusckwächcn ,
daß das heurige Avancement eben vom Perwal -

» ingsratc beschlossen worden sei . Die Beamten -

schast hat — wie wir hören — nach der General -

Versammlung eine diesbezügliche Bersländignng er -
halten . Aber schon ei » flüchtiger Ueberblick ergibt ,
daß seine Auszahlung — anstatt daß durch sie
die alten Sünden der Bankleiinng wieder

gnigenlacht worden wären — nur Anlaß zu einer
neuerliche » Protestaktion der Beamtenschast geben
dürfte . Wahrlich ein erbaulickies Bild , da « die in
der Bankleitung vertretenen Agrarier und sonstige
Aktivisten über ihre so oft behanwctc Angestellten -
frcnndlichkeit in der Praxis zeigen !

Verhandlungen über die Lohnvcrhältnissc der

Banpoliere im Ostrauer vlebietc . Tie Genossen -
> baft d- ' r Bai . »• tsier ' » Mäi,r . - Os » r - n kam den

Forderungen der Banpoliere im Mäl ' r . - Ostraucr
Kreise , die der EinheitSvcrband der Privaiangc -
stellten gemeinsam mit der Kreisgewerkschafls -
kommission in Mahr . - Ostrau erhob , insofern ent -

gegen , als den Batipolicren ab 1. Mai l. I . ein
Geswltszuschnß von acht bis zehn Prozent znge -
standen wurde . Die Genossenschaft der Baumeister
bat bereits sämtlickie Baumeister im Bezirke ver -
ständigt , die Zulage ohne Verzögerung zur Aus -
zahlung gelangen zn lassen .
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Genossen ?
» te Verbreitung unserer Leitung agitie » ea >

Setzt euch überall für unser « Partetp ^ ss ,

: »». In da « Het « de « Arbeiter « getzSrt die

. ' lrbetterpresse . Darum . Af ff
ÄenoNen « . WeuoNiuueu •

Kunst und Willen .
„ Dreimal Hochzeit . "

Werbezirk - Snfemble .

Diese » ' New Uorker Schwan ? ist zur besseren

Hälfte ein Bolksstück , allerdings «in amerikanisches ,
in dem - S manchmal ganz schmalzig sentimental zu -

geht . Da wirkt dann der robuste Humor Gisela ÜB « r «

bezirk4 wie eine erfrischende kalte Dusche , wohl «
inend auch dort , wo sie eben selbst ein paar Tränen

- erdrückt hat . Gerade weil die Werbezirk die Kunst
des pliil ' lichen UebergangeZ von der Gefühls - zur

VerstaudeSwirkung versteht , rührt sie am ehesten an

lies Menschliches , wen » sie etwa für ein paar Augen «
,iick « das verfehlt « Leben der kinderlosen Frau in den

Mittelpunkt dramatisckten Geschehens stellt .
Aber man muß «S dem Ensemble lassen , daß eS

. eben dem Itartum der Werbezirk i » allen Ehren be-

ilehl . Hier nimmt keiner seine Nolle leicht und nur

schwcmimäßig , jeder ist bemüht , sie zur Charakter -
. olle zu vertiefen . Nicht jedem gelingt e» freilich mit

den seinen und diskreten Kunstmitteln , über die

Aurel Nowotny ( Pfarrer ) und Eugen Jensen
' Rabbiner ) verfügen . Mehr durch eine köstliche Fol -

staff - Erscheiiiimg als durch sein Spiel bringt Dingel «
» rann die Rolle des eifernden katholischen Laterö

heraus und auch die des jüdischen Vater - Zelotcn de «

darf bei Karl Ettlinger noch einigen SchlissS .

Glaubhaft war dagegen bis zur kleinsten Geste Viktor

Fra u ; als Gatte der streitbaren Frau Cohen ( Wer«
bezirk ) . Das junge Paar , dessen dreimal geschlossene
Elte dem Haß der Bäter standhält , war durch . Herrn
A 1 1 j ch ii I und die reizende Ria Thiel « betreu : .

Das Bublikum lachte bei jeder Exkursion des

Dialogs ins Aramäische , als ob es tatsächlich die

einzige Aufgabe der Bühne wäre , zwischen Nacht «
mahl und Cas «, die Kontinuität des Jargons zu
wahren . Die 20 . 000 Ausführungen in Amerika

Saut ! das Stück wohl seiner sentimental volkS -

liimlichc » Note , die aber in Europa nicht immer
verwandte Saiten anschlägt . Die „ Dichterin " deS

Drehbuches heißt Anne NicholS , deutsch , be¬

ziehungsweise jiddisch ist es von Felix Sölten
und es mag ja auch bei Lesern der „ Neuen
dreien Presse " wirklich den Eindruck einer großen
Dichtung hinterlassen . E. F.

Verdi - ZykluS I. „ Der Troubadour " . I » » euer

musikalische Einstudiernng und völlig veränderter

Szenerie wird Tvmicrstag , den 17. ds . inn 7 Ii Uhr
Verdis „ Troubadour " als erste Voistellung deS

Verdi - Zyklus aufgeführt . In den . Hanptparti ' en wir «
ken mit die Damen Reich - Törich , Schlvarz und die

Herren Dr . Adrian , Hagen , Reiter . Dirigent : Stein -

berg . Regie : Prof Temmler . ( 171 —3 . ) Erste We -

derholnng Sonntag , den 20 ds . ( 174 —2 ) .

Uraussührung : „ Mamsell Napoleon . " — Neu -

einstudiert : „ Verlobung bei der Laterne . " Die

Dpeictic bringt Donnerstag , den 17. ds in der
Kleine » Bühne die Uraufführung des neuesten Wer¬
kes von OSkar Ncdbol „ Mamsell Napoleon "
mit Frau Loifc und den Herren Fleischmann und

Schipper zur Aufführung . Vorher ;» neuer Ein -

stndiernng Osfenbachs „ Verlobung bei der

L a t e v ii c" mit den Damen Rohne , Schulz - Nästtl

Dienstag , IS . Mai 1928.

berg « , « obvrdkh mit , Herrn Kvber . Dirigent :

Singer , Regie : v. d. Bruch . Wicdecholimg am

- Samstag , den 19. und Sonntag , de » 20. ds .

„ gar und Zimmermann " gelangt Freilag . den

18. ds. IM, 7 Uhr zur Wiedecholung ( 172 —4 ) .

Spielplan des Neuen Deutschen Theater «.

Dienstag , 7K Uhr : „ D r c i ui a l Hochzeit . "

Mittwoch , 7 Uhr : „ Blaue Mo zur " ( 170 —2 ) .

Donnerstag . 7K Uhr : „ Troubadour " ( 171 —3 ) .

. Freitag . 7Ii Uhr : ,Lar und Zimmermann "

( 172 —ii . SomStaa . 7H Uhr : „ Oktob e rta g "

( 173 —1 ) . Sonntag . 7J » Uhr : „ Troubadour "

( 174 —2 ) . Nimrtag , 7 Uhr : ,L i ge u n e rba ro n "

( ZP ) - 3 )

Spielplan der Kleine » Bühne . Dienstag :

„ Frauenarzt . " Mittwoch , Bankb . ll . : „ Früh »

lingSerwachcn . " Donnerstag : „ Verlobung
bei der Laterne . " — „ Mamsell Navo -

leon . " Freitag : „ Masken der Liebe . " Sams -

tag : „ Borlobiing bei der Laterne . " —

„ Mamsell ' Napoleon " Rkonlag , Bankb . 1. :

„ Frauenarzt . "

Erklärung .

Mit bczug auf die in der „ Heimat " vom

(». März 1928 in der Rubrik „ Alts der Vogel «
schau " enthaltene Notiz , in welcher behauptet
worden ist . das; Herr Abg. Dominik Leibl und

Herr Redakteur Wenzel Jaksch bei einer Inter¬
vention bei der Frnanzlandesdirektion „ergeb -
niSlos abschieben mufften " , „ ungeheuer bla «-

iniert " und „ mit Schande " abzogen , erklärt die

Redaktion , daß sie die beiliegenden Behauptun -
gen als grundlos mit dem Ausdruck des Ba «

daucrns zurücknimmt , und den Herren Abg .
Dominik Leibl und Redakteur Wenzel Jaksch
volle Genugtuung leistet .

Außerdem erklärt sie. daß die Bezeichnung
des Herrn Redakteurs Jaksch . als „der Tscheche
Jaks " in Unkenntnis seiner deutschen Abstam¬
mung gebraucht wurde , und daß darin keines -

ivegs der Vorwurf nationalen Ueberlausertums

enthalten gewesen ist. Die Redaktion .

« UteUuasea aus dem VMltm » .

Ods Beste für füre Augen
liefert Optiker ^Deutsch , Trag ,

Grabt » 25, SKL Sasar M

81 « volksdachstlmvlmitz

Ernst Sattler .
Karlsbad

unterhält « in reichhal «
tigeS Lager jeder Ar «

Literatur .
Alle nicht lagernden

» der wo immer angr -
kündigten Bücher und

Zeitschriften werden

raschelt geliefert .

Schriften zur Zeit
. fallt . Dentteh . Wehr
innaht and Soitnldornn
kretle . K —.
Kart Geyer . Führer nnrt
Mnfi „ in derDernokralli '
Kil ' -
Kdnerd Helrnann . Die
elltllohe Idee d «e Kla «
«onknrnnfon K Iff —

Volksbuchhandlung ,

Töplitz - Schönau ,

ttftnlgsfraße 13.

Frauen
des

lotgenloiilics
Die ickönsten Liebes «
gcsckiichten aus 1001 Nacht .

( Mit 6 Kunstblättern . )

12 Kronen .

Boltsbuchhandlung
Zeplltz - Sitzetioa ,

HBnlahrafec 18 .
Dltefl KJfnübci d«m 9hutn

SliidiUi -aier .

M MWll

Auch der kleinst « Landwirt nnd Häusler muß
sein Feld , welches ihn und seine Familie ernährt ,
richtig bearbeite ». Hiezu «st außer der Bodenbearbei¬

tung die r Pst ige Düngung nötig Ter billige An -
kauf spielt hierbei die wichtige Rcklle Jetzt im Früh «
jähr ist oben die richtige Zv. i hiezu . Speziell Thomas «
Niehl und Kalidüngemittel ( Kaimt und Kalisalz ) kann
man bei sofortiger Bestellung bist per Iteziehen , nach -
dein Sondervergütungen gewährt werden . 5524 a

Seine

JStfeae und

Verwertung
HC • —

( 80 Seiten stark . )

Boltsbuchhand . ung
xmiie - eieenoii ,

MSniaNrade 18 .
oloft a. atnübtr bim Neu»»

Stabilbiatir .

Zu unserer heutige » landwirtschaftlichen Beilage
machen wir daraus ansnierlsam . daß sich einige Fir -
nie » in endgegeirkommeirder Wvise deren erklärt
haben , den kleinbäuerliche » Genosseinchaftlenr und
Einkäufern Nachlaß zu gewähren , und zwar :

Unlversa . Prag ll . , Baclavskü » üm.

Johann Praener , Spczialfabrik für Sämaschinen
und Kiliistdüngcrstrcucr , Raudiiitz a. E.

' Adolf Lenting « . Generalvertreter der Firma Tractoc
Mc. Eonnick , Prag II . , Klimcntskä 5.

Vereinigte Fabriken laiidivirtschafilichcr Maschinen
Fr . Melichar - Umrath sc Co. . A. - G. . Braudels a. E.

Logik und Heldentum
oder

War Siegfried ein Tepp ?

Verehrte Leser « mren und Leser , vernnrieu Sie
in mir ob dieser Fragestellung keinen Zyniker , de»

pietätlos einen längst verstorbenen Helden schmäht ,
oder ans purem Uebermut die berühmte » heiligsten
Gefühle der heule lebenden Genera : ion artsch - germa -
itdscher Edelmenschen schamlos in den Koi zerr : .
' Meine Fragestellimg st wohl erivogen und nicht nur
das : ich habe auch die Antwort bereits gefunden
und daß sie bejahend ist , schmerzt mich ungeheuer ,
weil ich und viele ander « mit mir die hehre li cht «
iwsiall Siegfrieds immer als leuchtende » Vorbild

deutschen HeldennutlieS lind deutsch « Treue ver -

ehrten und weil schließlich keiner von uns weiß , ob

picht in seinen ' Adern , aus grauer Vergangeichzil
vorerbt , Blut von Siegfrieds Blut kreist . Und dieser
Ma- mr , dem von Thea von . Horban im Film o »
dauerndes Denkmal gesetzt , der in Hunderten Kinos

bestaunt , bejubelt nnd beweint worden ist . dem die

K inoindustrie und nickst minder de Kinobesitzer so
viel zu danken haben dieser . Held soll ein Tepp ge-
weint sein ? Ch , daß Thors Hammer herniedorsauste
und den Frevler zerschmettere . oh, daß Wodans Zorn
ihn treffe ! Und doch : -ch nehme all das Risiko aus

mich , trotze Wodans Zorn nnd Thors Hammer , denn
er iva r einer !

Was ist überhaupt ein Tepp ? Bei der Viel -
heil vieler MeBchenqaHtting -ist diese Frage eigentlich
überflüssig . Immerhin : sogen wir , ein Tepp ist ein

Mensch , der sich in der einfachsten Situation nicht

; u helfe » weiß und » a ® Verkehrteste tut . Ein solcher
Menlch aber war Siegfried . Bitte , höre » Sie zu:

Mit Löwenmut ging Siegfried de » fauchenden
und speienden , wild um sich schlagende » Drache » an
und es gelang ihm . mit einem geschickten St rech
seines Säbels , will lagen Schwertes , zu töten Im
wannen dampfenden Blm des Drache » nahm der

Trachenbesieger dann ein Vollbad Das mag zwar
eine etwas unappetitliche Prozedur gewesen sein . >i
Anbetracht des Umstanden aber , daß ihm das
Drachenblut Unverwundbarkert verlieh , ganz außer

ordentlich verlockend . Und dann , wer kenm de Ge -
schiuäck « von damals . . Ucbrigcns ist ja auch
das große Blutbad von 1014 bis 1018 gewissen
Menschen wie eine Badekur bekomme » und in die -
sein Falle handelt « es sich sogar um Menscheublm .
Also Siegfried badete in Blute des Drachen . Alles
wäre ganz gut gegangen nnd vielleicht lebte Sieg -
Nied heute noch » nd hau « dank sc : »« Unvclivund .
barkeil wgar den Weltkrieg gewonnen , wenn das
verfluchte L i » d e n b I a 11 nicht heruiucrgcsalle »
und auf Siegsiieds Buckel picken gcbl eben wäi «
Tas wurde ihni bclannilich zum ' Verhängnis , denn
diese Stelle durchbohrte der Speer der Mörder nnd
machte der Heldeiilaiifbohii Stegsrieds ein frühzeiti
ges Ende Aber gerade dieses Lurdenbla « ist es . nm
dem ich den Beweis füi meine Behaiiplnng führe .

Siegfried teilte sein Erlebnis mil dem Drachen
Kmemhilden mit und weihte sie in das Gcheininis
von setner durch dos Lindenblatt hervorgerufenen
Verwundbarkeit ein Kriemh lde aber konnte den
Mund nicht halte » und bald wußten danim außer
ihr noch andere Leute und der Rest der Geschieht «
ist ja bekannt , laß Segfried sein Geheimnis preis -
gab und Krtemhilde » unterrichtete , das im' irde - hn
nicht zum Teppen machen , vielmehr ist es was
anderes .

Siegfried wußte von seiner verwundbaren Stelle
und auch de Ursache — daS Lindenblati — war ihm
bekannt Warum ober , iveiin er das Liichenblait auf
seinem Buckel fühlte , Hai er eS »cht einfach her
nntevgeworfcn nnd rasch noch ein paar Tropfen im -
v- ' rwnndbar machendes Trachenblru drausgelchmiert ?
Wenn cr es schon mit der Hand nicht erreichen
konnte , hätte er eine Geile abgeschnitten und das
verfluchte Blatt heriintcrgekiapt . Aber cr wußte sich
eben in dieser ganz einsachen Situation nicht zu
helfen und eben destvegen wo » er ein Tepp .

Ich kann gewiß »ich : dafür nnd ich wrll ihm
auch keine üble Nachrede hallen : aber ich habe atr
tepperte Mensche » schon immer einen Pick gehabt
» nd daraus ttt « ein Hehl gemach : Hätte ich damals
gelebt , ich hätte es ihm offen ins Gesicht gesagt und
wäre sicher gewesen , im Nibeltingensilm eitle Rolle

zugewiesen zu erhallen Vielleicht hätte mir Thea
von Harbou sogar eine ganz besondere zugew esen

i. a.

ein guter
Soziallst
kann nur der sein ,

der fleißig
die

Arbeiter - Bucherei

benützt I

Onkel Boby
spricht : Jede Haustrau weiß , wie sehr

sie Hausgenossen mit ( einen Torten

und herrlichem Backwerk erfreuen

kann , sie schreckt aber oft vor den

hohen Bullerpretsen zurück .

nraM
Delikateß - Margarine reicht ihr hilf¬

reich die Hand .

Mil Vilello läßt sich das herrlichste

Gebäck herstellen . Es schmeckt eben¬

so gut wie mil Naturbutter gebacken ,

stellt sich aber nur halb so teuer .

Um aber auch wirklich beim Ein¬

kauf die vorzügliche Vitelio Deiikaieß -

Margarine zu erhallen , muß die

Hausfrau stets auf die Vilello - Schut ) -

marke , Wappen mit Band , achten .

Verlangen Sie kostenlos unsere

Koch - und Backrezepte . ,

Turnen und Sport .
Tschechoslowakei gegen Frankreich 2 : 0 ( 1 : 0 ) .

Der Sowttag in Paris ausgetrageile Ländettampf
brachte den Tschechen einen Sieg , doch übcriaisch , die
niedrige Tordifseren . ; . Ter Sturm der Tschechen bot
dasselbe BId wie im Länderspiel gegen Ungarn :
Zusammenbruch Wenn trotzdem zwei Tor « erzielt
wurden , ist das niehr dem Glück als der Schnßgcwal .
tiglell der Stürmer - Kanonen zuzuschreiben . Einzig
und allein dem gute » Torhüter Planiüka ist dieses
' . Hctatttat zu verdanken , der infolge seiner guten
Tätigkeit Erfolge der Franzosen zunichte machte .

Teplitzer FK . gegen BohemianS - Viktoria tomb .
3 : 1 ( 2 : 1 ) . Di « Teplitzer hatten ein le ckstes Spiel ,
trotzdem sie ohne hre besten Spieler Hast ! und

Banatz antraten . Die Kontbinievten zeigten nichts ,
sie hatte » alle Muhe , das Resultat möglichst niedrig
zu hallen Eine Ofsei « barung für den bürgerlichen
„ Volkssport " war dieses Treffen allerdings ncht .

Weiter « lliesultate . Prag : Sportbrüder gegen
Hagi - bor 4 . 1 ( 0 : 0 ) — Bndwei s : Türkisches
Olympiateam gegen TFC 3 : 2 ( 1 : 2 ) . - S ch r e k -

lenstcin : DFK Aussig gegen Sp - Vg . Teilchen «
Bod. - irbach 2 : 2 ( 1 - 0 ) Entscheidungsspiel um die
Grnppenm « sterschast Das Spiel wird wiederholt
werden . — Nestomitz : Reichenberger SK gegen
DFK 0 : 0 ( 3 : 0 ) — Brü x: Schwalbe gegen SK .
Most 6 : 2 ( 2 : 2) — K a r b i tz: DFK . Lobosttz gegen
DFK 5 : 0 f2 : 0) . — Saaz : AFK Pardubice gegen
TSV 2 : 2 ( 2 : 0 ) - Gablonz DSK . gegen
Sparta Kolin 0 : 0 ( 4 : 0 ) , DBC . gegen DSV .
Brünn 5 : 2 ( 3 : 1) . — ' Reichen berg : DFK .
gegen DBE . Sttirm Prag l2 : 3 : 0) . — Brün n:
Rloravkka Slavia gegen DSK . Ttehic 4 : 3 kO: 2) .
— Mähr « Östron : Vorwärts Gleiwitz gegen
Mähr «Ostrarier SC . 2 : 1 ( 1: 1) , Slovan gegen
DSV Witkowtz 3 : 2 ( 1 : 2 ) . - Troppau : SK
Motavffo Oslrava gegen DSV 4 : 1 ( 4 : 0 ) —

Preß bürg : SK Bratislava gegen Ujvest Buda »

pest 4 : 3 ( 0: 1) . Wacker Wien gegen PTE Preß -
bürg 2 : 1 ( 2: 0) . — Dresden : Union ZiLkov

gegen Vogll . FC Plane » 1 : 1 — Wien : Black «
burn Rovers gegen Anstria 3 : 2 ( 1: 1) . Rapid gegen
Herlha 1 : 0 . — Bern : Everton gegen Städielcam

5 : 0 — Ziürnbcrg : West . Ham Uniied gegen
1 FC . 2 : 1 .

Bereinsnachrichien .
Ortsgruppe Prag . Heute abends

halb 8 Uhr Zusammenkunft im

Lidovy T ck m, ll . Hos , linkeS

Haus , beim BereinSabend der

tschechischen A r b e i t e r t o a «

r i st e n für diejenigen , die Ische«
chische Konversation pflege » wollen . — Donners -

tag , den 17 . Mai,Exkursion in dieNähtmittelwerke
der Ger in Ncraiowitz . Abfahrt 13 Uhr 54 Wilson »

bahnhos — Freitag , von 0 bis 7 Uhr Sprech «
stunde im Verein deutschet Arbeiter , SutcökY 27/1 . l .

h«
. \ ppetltln »lu .

»t *r

Biiranen sie iure »
Ml

Afflfon Sie aui ihre

fiosoniiliel ^̂
kült . illütirnrtt , ' tleluh .

tiBlit , A' tßr . ^phwKcliB in IlBion -
• BlB- ifn « und »nfüiitr ; lehnt luherkulote

Lecfcrehinat - Kol &f
MnltoH Ch ' un ^tiiBiiwoln mt> l . eoithln
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Celta 1

LandwirtsGattttGe « eilaae .

Die Förderung der landwirtschaftlichen Produttion .
Ein offenes Wort zur Prager Ausstellung .

Die am 16 . Mai in Prag zu «öffnende
landwirtschaftliche A » S st e l l u » g i ».

iereffiert auch uns ungemein .

Ausstellungen sind stets eine Art Gradmes¬
ser der volkswirtschaftliche » Ent¬

wicklung eines Landes . Man denke nur dar -

an, wir kraftvoll die gesamte ' Volkswirtschaft
Deutschlands alljährlich zweimal auf der Leip¬
ziger Frühjahrs - und Herbstmesse repräsentiert
wird! Die Tschechoslowakei kann als bedeutend

kleinerer Staat natürlich nicht die Konkurrenz
der Leipziger Messe schlagen , aber er kann ans
de » diversen Messen und Ausstellungen zeigen ,

dag auch er sich mit Erfolg bemüht , de » Wettbe -

werb aus dem Weltmärkte ehrenvoll zu bestehe ».
Die Landwirtschaft der Tschechoslowakei
befindet sich gleich der Industrie in erfreulicher
Entwicklung , wenn auch nicht verhehlt werden

kann , daß sie inbezug auf Leistungsfähigkeit in

manchen Zweigen hinter anderen Staaten z n
rückbleibt . Es würde zu weit führen , diese

Tatsache ausführlich darzustellen . Unbestritten ist,
daß die tschechoslowakische Landwirtschaft beziig -
lich der Weizenproduktion von anderen Ländern

( England , Belgien , Holland , Dänemark usw. )
überlrosscn wird , ebenso bezüglich der Kartoffel -
Produktion . Daß unsere Biehwirlschaft nicht
überall aus der Höhe ist, kann man auch nicht be¬

zweifeln .
Warum ! st dem so ? Die Antwort möge

ein rcichsdcutschcr Fachmann geben . In der

,Patzer >jchcn Agrarpolitischcn ' Rundschau " , Cr -

gan der Bayerischen LandeSbanerntammer wurde

unlängst ein bemerkenswerter Aufsah von Pro¬
fessor Dr . Raum ( Weihenstephan ) ' mit der

Ueberschrist : „ Wo fehlt es " , veröffentlicht . Pro -

sessor Dr . Raum führte einleitend wörtlich aus :

„ Man kann im Ernste nicht behaupte » , daß die

Landwirtschaft durch den Staat eine zu geringe
Aufmerksamkeit erführe . " Er stellt die Frage , ob

nicht manche Ursachen und vielleicht gerade lehr
bedeutsame , durch die L a n d w i r l j ch a t t

selbst verschuldet sind . " In der Begrün
düng dieses Standpunktes sagt er unter anderem :

„Forschung und Lehre sind in der Landwirrschasl
bereits aus das feinste entwickelt . Es nütz ! abr ;
nichts, wenn diese mit einem immerhin hohen Aus -
wand erzielten Forlschrille nur einer Verhältnis »««-
ßlg geringen Zahl von landwirtschaftlichen Be¬

triebe » zugute kommen » nd die Technik des Groß¬
teils der Wirtschaft in einem schreiende » Gegeniao

zu der minutiöse » Dur chbildung der Wissenich ist und

den talsächlichen Errungenschaften steht . Der Fori -
schrill dringt viel zu lang >a in in den

. etzten Bauernhof hinaus - Hier lieg ! dos

Schicksal der deutschen Landwirtschaft , dies ist der

Angelpunkt , um den sich unsere Zukunft dreh ! "

„ Wie ioohlberechnei der landwirischastlMe Ve -
trieb heule schon iu Amerika arbeitet , ist uns

durch die Reiseberichte der letzten deutsche » Studien -

lommissio » auss neue cindringlicki vor Augen gesülirl
worden . ES ist nicht zuviel gesagt , daß ma » sie mil

lähmendem Einsetzen lesen muß . wen » man
unlere deutsche » Verhältnisse damit oergleich : und
an die Zukunft denkt . Dabei handelt ' S iich in Ame -
rita nick » um große , sondern um d ä u c r l i ch e

Bei riebe . . . "

„ Wenn die Masse unserer bäuerliche » Betriebs
lecker nur ein Nein wenig mir diesem Cell gesalbt
wäre ' C&cr werden wir noeder den Anschluß verpa '
fen. wie io oft in der Geich chie des v- i ' ichen Volkes
und Banerns ? Ich habe wenig Hoffnung . So e ' was
machi n>chi der Siaai nichl die ' Behörde , sonder ' ' >>!>'
das Volk iu seiner Masse mit elementarer G. ' w' i :
l> nser Landvolk aber ist geistig zu l a u a
l a m. ; u i ch w e r f ä l l i g. "

Was Professor Dr . Raum sagt , trifft leider
' »ch anderswo zu . nicht nur in Teutschland . Ein
Landesknlmrratsdelegierler im Bezirk Bilin hat
jungst gesagt , daß die Mehrzahl der dentjchen
Landwirte der Tschechoslowakei dem ö f f e u t l > -
ch c n

^ landwirtschaftliche » Leben
» o ch f e v » st o h c. Das ist ebenso wahr wie be¬
dauerlich

In Deutschland liege » jedoch die Dinge
lange nicht so schlimm wie bei uns . Fi » » Wirt
schajisd ' enst ", Heft 7, wird der durchschnittliche
Bodenertrag , der im Fahre 11123 in Belgien und
den Niederlande » festgestellt wurde , dem gegen
übergestellt , den man für dasselbe Jahr in
Tentschland errechnet hat . Das Bild , das dabei
zustande kommt , hat folgendes Aussehen :

D. uiichland
Belgien
Niederlande

Äeizen Roogc » CJccftc

20,7 17. 1 17. 5' )

28. 1
28 . 8 28.
20 . 8 20. 1

Vufer

10. 2
28 . 8
19. 9

Star -
i wicht
1- 18. 5
193 . 8
107 . 5

Surfer ,
r übe ii
256 . 2
: ioiu
330 . 8

' ) Sommergerste .

Danach steht Deutschland bei allen sechs
Fruchianen an letzter Stelle . Zum Teil , bei
ipielsweise bei Gerste , darf sogar von aufsehen
erregenden Unterschieden zunngunsten Deutsch
lands gesprochen werden .

Nicht zuletzt dürste sich der Zustand aus der
unzureichenden Anwendung künstlichen Düngers
erklären . Im Jahre 1925 wurden nach derselbe »
Duelle folgende Mengen künstlichen Düngers pro
Hektar landwirtschaftlich genutzter Fläche tu den
drei Ländern verbraucht :

Llirfilolf liboSvIiorsäiirc ftol

Deutschland 11 . 28 13 . 1 21 . 4

Belgien » nd Luxemburg 22 . 6 69 . 2 22 . 7
Niederlande

" '
17 . 0 59 . 6 32 . 3

Teutschland erscheint hier als dasjenige Land ,
das auch in bezng ans die ' Anwendung künstlicher
Düngemittel weit hinter Belgien n » d den ' . Ute
verlanden zurücksteht . Aber immer ist es im Bei

gleich zur Tschechoslowakei voran ! A n s > e d e n

Fall ist h i e r z u l a n d e v i e l n a ch z n h o
l e n.

In der Tschechoslowakei steht das Problem
so, daß der überwiegend llc i n bä n c r l i ch e
Betrieb ( rund 80 Prozent der gejamlen Bc

triebe ) in erster Reihe raiiviialisierl werden muß ,
wenn das Niveau der gesamten Landw rtschasi
gehoben werden soll . Daß dies möglich «st , daß
der kleinbäuerliche Betrieb ebenso leistungsfähig
lein kann , wie der Großbetrieb , zeigen nichl nur
die statistischen Angabe » des Siaaisbodenam ' . es .
sondern auch die t » der Praxis gemachten E r -

f a h r n n g e n » n Auslände . Unter dem Titel

„ Betriebsgröße und landwiriichaftliche Erzeu¬

gung " hat Dr . rer . pol . Otto 41 a r n v. Berlin ,
» der vom Reichsernährnngsininisterium heraus

gegebenen Zeitschrift „ Berichte über Landw . ri -

ichaft " ( Band l. Hefi 3, P. Parey , Berlin 1927 )
eine Untersuchung der Leistungen zweier ländli¬

cher Gebiete , deren Charakter bis auf die Belitz -

glicderung durchaus gleichartig ist . erscheinen las¬

sen . Karutz stellt dem preußischen RcgierungSbe -
zirk Stralsund , >n dem die Besiygrößen von mehr
als I HO Hektar ungefähr drei Viertel der Be -

triebsfläche einnehmen , die schwedische Provinz

Malmöhuslän gegenüber , in der der Anteil der

Großbetriebe an der Fläche weniger als ein

Fünftel beträgt . Infolge dieser Besitzverieilnng
weist die Prov ' nz Malmöhuslän zunächst einmal

jait doppelt io viel Bewohner und Landbevölke

r » ng als Stralsund auf der Flächeneinheit aus .

Aus Grund gewisse »tzafter und umfangreicher Be

rechiliingeu nach sinnreicher Melhode kommt ' ta¬

rn » zu dem Ergebnis , daß die landwirt¬

schaftliche Erzeugung bei bäu c rli -
ch e r B e s i e d l n n g, u » t e r s o n st g l c i ch e n
P e r h a l t n t s s e », der d e r G r v ß b e -
triebe sehr wohl ü berlegen sei »
f a ii n. In der Hektar - Roherzengniig übertrifft
d^e Provinz Malmöhuslän den Regierungsbezirk
Stralsund stark und steht ihm in der Absatzerzen -
gung mindestens gleich , ivenn sie ihm nicht auch
hierin ebenfalls überlegen ist . Die Erklärung für
die ernährungSpolilische Ueberlegenheit von Mal -
inohnSlö » gegenüber Stralsund findet Karutz in
dem Unrecht , das der deutsche Bauernstand in
der Vergangenheit zu erdulden hatte : „ Eine der -
artige B e d r ü ck n n g u n d g e i st ige B e r -
e l e » dun g. wie sie der deutsche Bauer und
später der deutsche Landarbeiter erleben mußten "
— führt er ans — „ hat der schwedische Bauer
»lcht durchzumachen gehabt . Seine unbeschwerte
Vergangenheit hat ihm die innere Freiheit und
Möglichkeit zur Entwicklung gegebe ». So hat er
sicki im Laufe der Zeiten Tillen und Einrichinu
gen geschaffen , die seinen geistigen und Wirtschaft
lichen Hochstand verbürgen . "

Was würde Dr . Karutz sagen , wenn er die
tschechoslowakischen Verhältnisse kennen würde ?
' Wenn er znni ' Beispiel den Bauer in Karpalho
rußland , der n i ch t l e s e :> u n d s ch reiben
tan n. bei seiner ' Arbeit beobachten würde ?

Unsere dents ch c n Landwirte sind im Ver¬
gleich hiezil selbstverständlich weit voran . Aber die
konservative Weltanschauung , der die größeren
' Besitzer meist huldige », hindert die volkswirtschaft¬
liche Entwicklung der Landwirtschast oft ganz be
stimmt . Ganz anders liegen die Verbältnisse bei
den f o r t s ch r i t c I i ch g e s i n n t e n 4t lein

landwirten . die zielbewußt »icbt i » die Ver¬
gangenheit . sondern in die Zukunft schaue ».
Geistige Regsamkeit und ein gewisser Wirtschaft
licher Zwang führt sie aus die ' Balm der bewußten
Prodnllionssördernng . ? ie D r g a u i sa t i v n
der deultzhen . Kleinlandwirie fördert dieses Streben
mit vollem Verständnis .

Der Staat Hai die selbstverständliche Pflicht ,
de » Fortschritt in der Landwirtschaft im Interesse
der Allgemeinheit kräftigst fördern . Leider im
er das nur in beschränk ' eni Maße . Im Henrigen
Jahre iiiid beispielsweise im Staatsvoranick ' lag
siir Subventionen zum An fünf von Ma
i ch i n e n seitens der Kle ! » la » dwirte nur
2 . 620 . 000 4i ronen vorgesehen . Das ist ein ivabrer
Beitel ! Für die Pferdezucht sind für 1928
insgesamt mebr als 21 Millionen Kronen be

willigt . Erwähnt sei noch , daß für die laiidwirt
schasilichen S p i r i t » s f a b r i l e n zu Reto » -

struktionszwecken vier Alillionen Kronen bewilligt
lind und für die E l e l t r i f i ; i e r u n g zehn
Millionen . Krone » ausgegeben wurden . Was ist
das im Vergleich zu den 2300 ' Millionen . Kronen ,
die für den Militarismus ausgegeben » » erden ?
Ohne Zweifel gibt der Staat siir volkswirtschaft¬
liche Zwecke , zur Hebung der heimische » Produk¬
tion viel zu wenig aus . Insgesamt und für die

Landwirtschaft im laufende » Jahre nur 216 ' . ' Kill.
Kronen vorgesehen , also nicht ei » m a l ei n

Zehntel des f e n. iv a s d e r M ili ! aris -
m il s verschlingt

Was nun die Erlangnng von Subventionen

für landwirlscl ' aflliche Maschine » anbelangt , so
gelten hiefür die gesetzlichen Vorschriften , welche

besagen , daß an Bereinigungen mehrerer ' Mit¬

glieder lliiidwirtschaftlicher Vereine ( nicht Einzel¬
personen ) und Maschinengenossei ' schaflen Beihilfen
zum Ankauf in der Höhe von 20 bis 30 Prozent
des Anschastungswertes bewilligt werden . Ins -
besondere lomnien in Betracht : Sämaschinen .
Kunstdüngerstreuer . cKeräte zur Wiefeiivflege und

Saaigutrejn ' guiigsiiiaschiiie ». dagegen Truschsätze ,
Elektro - und Benzinmotoren nur ausnahnisweise .

Weckers kommen Subventionen für die

Tierzucht in Betracht ( zum Beispiel 1000 K

pro Zuchlstier , 50 Prozent für Zuchteber und

Mntterferkel , öl » Prozent für Schafe ) , ferner für
G e » o s s e n s ch a f t s w e i d c n, Jungvieh -
w e i d e n, B i e h w a g o », D ü n g n n g s v e r -

suche , Flachsbau , Saa t gut re i ni »

g u » g s a n st a l l e », D v st bau , F o r st >u i r t -

i ch a f l, M o l k e r e i w e s e n ( Beistellung von

Maschinen ) , Futter - und Getreide kam -
m e r n usw .

Leider scheuen viele Landwirte die notwendi¬

gen Geldausgaben für Neuerungen , die bei ihnen

' Mißtranen erwecken , und ist es deshalb nur recht
und billig , daß nicht nur im Wege der ' Ausklärung ,
sondern auch durch geldliche Beihilfen dem Volts -

wirtschaftlichen Fortschritt die Bah » geebnet wird .

Von unserem Standpunkte ans unterstützen
wir alle Bestrebungen , die heimische Landwirtschaft
»ist Hilfe der m o d e r n e n Agrarwisse n -

s ch a f t und Technik auf die d c n k b a r

h ö ch sl e S t n f e ; u bring e ». Es ist sonnen¬
klar . daß zni » Beispiel die uns noch fehlenden
- lo . iUiii Waggons Weizen und 5000 Waggons Fett ,
die alljährlich aus dem Ausland cingcsührl wer -
den müssen , bei einiger Blühe im tschechoslowa
tischen Staate selbst produziert werde » könnte » .

Gefördert kann die landivirtschafilichc Pro -
dnklion besonders mit Hilfe des genossen -
s ch a f t l i ch e n Z u s a m m e u s ch t nsseS wer

den . Es komme » hiebei in Frage : Biebzucht - , Mol -

lerei - , . Kellereigenossenschaste » usw. Mit den Or -

ganisationen der 4k o n su mc » t c » muß behufs
' Ausschaltung des schädlichen Zw i sehen han >
dels der iinirgsle Warenverkehr angebahnt wer¬

den . Vielversprechende Anfänge sind längst gc -
inachl .

Mit Reckst sagt der bekannte österreichische
Staatsmann Dr . Ol tu Baue r . daß die Hebung
der Prodntlivilät der La»dwirlscl >asl zugleich die

wirtschaftlichen und geistige » Vorausset . nngen deS

sozialen Fortschritts in der Landwirt

schaff schafft . Je Höver die Erträgnisse der Land -

Wirtschaft werden , desto leichter wird es möglich ,
- den ' Arbeitern h ödere L ö h n e und v » v

i »i e fi v l c F ii r f o r g c zu gewähren . Wenn das

| Landvolk nichl melir so wirtschaftet . >vie es seine
Vorfahren toten , sondern sein Arbeitsverfahren
nach andere » Grundsätze » »euregelt . so wird es

auch nicht mehr denke » , wie seine Großväter gc
dackn haben . Er wird für alles ' Rene und Gn t e

emvfänglich werden und auf diese Weise fielt

selbst und der ' Allgemeinheit nützen .
Unsere v e r c i n i g l e » 4t le : n la n d -

U> i r t e. deren Organisationen in der ganzen
Republik iinmer größere Bedeutung gewinnt , und

deren Einfluß denigemäß auch im politischen Leben

stetig znnininn . lvas die Gemeindetvalilen sehr

deutlich zeigen , geht ans dem Gebiete der ' Rene

Hingen beispielgebend voran . Für sie ist
jede landwirtschaftliche Ausstellung vo » größter
Bedeutung . Sie sehen bei so bedeutenden ' Ans -

stellniigen , wie es die Präger ist . stets etwas Neues
und versuchen , es i » ihren Betrieben einzuführen .
Was der Einzelne nicht vermag , besorgt die Gr -

nossenschaft zu der sich eine Anzahl Landwirte zu -
sammenschließt . Immer ist es von größtem Wert ,
wenn die Erzeuger vo » landwirtschaftlichen Ma¬

schinen Bedacht daraus nehmen , mit den Organisa
tivnen unserer Kleinlandwirte in u n mittel -
b a r e » K o n t a k i zu kommen . Tic Präger Aus

stellung wird hiezu reichlich Gelegenheit bieten .
' Aber auch in jeder anderen Hinsicht >verd >' »

die Landwirte des deutschen Sprachgebietes itze

legenheit habe » , in der Präger laudwirtschasllicheu
i' lusstellnng wertvolle . ' lnregnngen zu empfangen .
I h r B e j u ch l o l> u t s i ch f ü r j e d e » ein¬

zeln e u L a n d w i r t g a n ; e n t s cli i e d e n.

Da » « erySItut » der Düngung » un » Ernteertrag tn Holland und » n Deutfivland .
Von Hugo Ellcder , Karlsbad .

Im Zentralblntt für die Kunstdiinger -
indnstrie Nr . 22 lesen wir . das ; Holland im

Durchschnitte , berechnet auf den Hektar land¬

wirtschaftlich genutzter Fläche , etwa ein Drittel

mehr als Teutschland erntet . Tiefe zweifellos
als sehr hcch anzusprechenden Erträge lassen

sich nur durch äußerst intensive Wiilichast , ins¬

besondere durch starke Knnstdiingergaben er -

relä - en .

Der Verbrauch in Kilogramm reiner

Nährstoffe sc Hektar betrug :

Dcuiirfilauv HcUaiid licheSioU

Phosphorsäure . . 13 . 3 44 . 8 7 . 16

Kali 21 . - 1 61 . — - ' . 93

-Stickstoff . . . . 11 . 3 16 . 3 2. 1- 1

Die holländische Landwirtschaft verbrauchic

Durchschnitte der Jahre 1923 —2ö etioa

biennal soviel Phosphorsäure , als die deutsche

bei nur unwesentlich geringerem Stickstofflon

fuut .

Wie der zunehmende Phosphoisäurever .

brauch Teutschlands in den letzten Jahren m :-

lomnll man auch dorr zur Erteiiiililis , dag zur

Ansnntzuug derart heher Siickstoffgaben mehr

Phosphorsäure als bisher angewendet werden

muß . Trotz den reichlich höhe » S ' . idstiUMbeii

wurden in Deutschland im Durchschnitte je

Hektar nur IN Meterzentner geerntet , hingegen

bei uns >» Meterzentner . Nicht zun , geringen

Teil lag dies in Teutschland an dem relativ

schwachen Phosphorsänreverbrauch . Ein Ver¬

gleich obiger Zahlen mit denen unseres Lan¬

des zeigt , daß unser absoluter Verbrauch an

allen Nährstoffen ein viel zu geringer ist . wenn

auch zugegeben werden muß , daß die Tschecho¬

slowakei mit Rücksicht aus die verschiedenen Ii :

niatischen und Bodenverchältnisse usiv. zur Er¬

reichung von Höchsterirägen nicht die gleich

hohen Nährstofsmengen wie Hvllaud anwenden

muß . Bei einem Verbrauch von et loa 10 Kilo¬

gramm reinen Stickstoffs je Hektar landwill

ichaft lich genutzter Fläche , den wir uns als Ziel

setzen sollten , sind wir bestimmt in der Lage ,

höhere Durclischnittsernt - en an Getreide u » o

. Kartoffeln als Teutichländ zu erreichen , wenn

wir nicht daraus vergessen , auch die . ' lmvendnug

der übrigen Nährstoffe , u. zw. insbesondere der

Phosphorsäure im relativ gleichen ' Maße zu

steigern , so das ; das bisherige Verbranchsver -

Hältiiis von Stiastosf : Phosphorsäure , welches

ungefähr jenem Hollands entspricht , auch bei

erhöhtem Stickstosfverbrauch unverändert bleib : .

Aus einein erhöhten Slickstofs - und Phvsphor -

. iäureverbrauche tonnen in erster Reihe unsere

Wiesen und Weide » , die hinsichtlich der Mine -

raldungung bis jetzt sehr veruachiässigt waren ,

Sölö

den größten Nutzen ziehen . Welche wirtschaft¬

lichen Verluste ein Rückgang im Düngemittel -

verbrauch mit sich bringt , zeigen die Berech

» » » gen der Lairdwirtschastsla - mnier und des

Pfla » zrnvaniiislil »l - es der Universität Königs -
vag , welche feststellte », daß bei einem durch -

schnilllich 39prozeniigen Rückgänge des Dünge -
miilelvetbrauches in Ostpreußen , an welchem
alle Tüngeuiiiiel ziemlich gleichmäßig parii »

' ipieueii . der Ausfall an Ernleprodukten 10 bis

l2 Mill . ' Marl , jener für die Industrie und die

Reichsbahn ungefähr ebensoviel betrug . Au

diesem Rückgange , der im Kontrast zu dem stei -

geuden Tnngeinitlelvcvbrauche Teutschlands

stehl , sind Sie ungünstigen wirtschaftlichen Ver¬

hältnisse der ostpreußischen Landwirlschast
schuld . Aus diesem Beispiel ist zu ersehen , wie

notwendig es ist , der Landwirtschaft alljeiis

günstige Produktioiisbedingii »gen zu sthasfen .
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Modern I hygienisch I schnell ! präzis !

Sie erhöhen jedem Geschäftsmann

Umsatz und Gewinn .

Kostenlose Auskunft und Vorführung ;

VAN BERKEL & Co. , S m . d . n .

PRAG II . , Lützowova 8.
ai '.r,

Landwirte !
füllet t zur Aufzucht und

Mast , Abwehr der

Knochcnwcichc

Serbers Beifutter
>5 Kilo - Poflfolli K5 18 . —

franko .

Kelberg Aullerlall
RR Prozent bis \ 2 Prozent

hochzitratlöslichcS
Knocheiipriizipiiai .

5 Kilo - Postkolli Xo 22 . -

franko .

Kerbers Aischmehl
55 bis 60 Prozent Pro¬
tein , 5 Kilo «Postkolli

K5 : 10 . — franko .

Kerbers Zlelschmehl
arqent . , 55 - 60 Prozent
Protein , 5 Kilo - Postkolli

Xö 28 . - franko .

Brstclladrcfse : 5512

Kcmers Tierfuiter abriK

Brünn , Krüns 14.

Geleaenlikitslüul !
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Sehen und Wen
von

Cito Mischer .
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MC - CO . —
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VERLANGET in Euerem Kon¬

sumverein nur TUNGSRAM GLÜH¬

LAMPEN

D» s ssliMmchr .
M l - obc ein Jagdgotvehr bekommen , : ht

• tili #* Zagdgewchr mit jiuoi kippbare » Väufeit ,

•tpei Mnc » u » d otiicnt bwitcit Holzschiifi. Meine

^rfitnbe behaupten zwar , es fei ei « veraltetes

Mdelt . Zetzi mache man nur noel , hahnlose. Aber

aus ihnen svricht der Neid . Ten » keiner vv » ihnen

•<[cht ein Fagdgcwehr .
"ßs hängt >chi bei mir im Limmer , mit dem

gtfimt »a>I> »be », m e es sich für ei » rechte » Jagd -

« weyr gehört . Den » ei » Fctgdgewehr imtcrsä,ei¬

set [ich vv » einem andere » ( Veivehr sehr wesent¬

lich. ßs im! etwas Behäbiges att sich, E' tvas

Rracrliches . Tas kämmt schv » >» de » zwei Läu .

ftn zum Ausdruck . U» d i » der Länge der banse

und in ihrer Tille » nd Iveiteit Mündung . Es wird

auch anders getragen als zum Beispiel ein Kara -

dineir dämlich mit dem Schafte » ach hinten .

Zo daß der Jäger i » die drohende » Mündungen
jet Läuse blickt . Und ans der linken Schulter .

M sind alles Feinheiten , die » tu der echte Fäger
kennt und die er ztt schätzen tveiß.

Als mir das Gewehr ins Hans gebracht
!uurd>. kam icb offengestanden einigerinoßcn in

Zerlegenheil. ,Vcli wußte nichts Rechtes damit

anzufangen . Als kleiner Junge hatte ich »ttch
>a für das edle Weidtverk interessiert . Mein
Baier tvar damals noch ein passionierter Zäger
und meine größte Freude war . ihn auf die Fagd
begleiten zu dürfen . Aber er nahm mich nur
selten mtl . Tann sah er streng darauf , das- , ich
mich zwei schrille hinter ihm hielt , lind wenn
•etit Hase das Pech hatte , in seine Schußlinie zu
kommen , so schoß er . lind manchmal traf er ihn
auch . Tann machte der Hase meist einen fontU
scheu Salto mortale und war tot . Aber das
interessierte mich weniger . Ich freute mich vor
allem aus den Knall und aus die leere Patronen
hülse . Meine Sehnsucht gipfelte in dem Wunsche ,
selbst diesen schallende « Knall hervorrufen zu
dürfen . Aber mein Pater lachte mich aus und

behauptete , der Rückstoß würde mich umwerfen
Seitdem hatte ich vor seinem Gewehr einen dop¬
pelten Respekt . Es wurde für mich gewisser -
maßen zu einem Lebewesen , das rückstieß . ? aS

ausschlug wie ein Pferd und Ohrfeigen austeilte
wie ritt Lehrer . Tiefer Respekt ist mir bis heute
geblieben .

Ich konnte der Jagd , abgesehen von meiner

ersten Jugend , nie rechtes Interesse abgewinnen .
Tie armen , wehrlosen Hasen » ud Rebhühner

taten wir leid . Fa , wenn es wehrhaftes Wild

gewesen wäre . Panther , Löwe » ! . [künftige
Muskeln strafften sich bot dem Gcdanle » . Ith
Vevacht. te die Sonntagsjäger ein bißchen . Und

dieses Gefühl wurde ich nie los . Bis das Jagd¬
gewehr kam .

cht nächst hing es friedlich an der Wand . Mit
den Lausen nach unten . Und sah mich an . Es

ging ein merkwürdiges Flnidum von ihm aus .
Eine Tatkraft , die sich mir mitteilte . Ein elektri¬

scher Strom , der in meinen Körper fuhr und ihn
mit Energie lud . Angedeutete Muskeln schwol¬
len und im Busen regte sich ein Gefühl von . Hei
deniuin uns Mordlust . Offenbar eine atavistische
Erinnerung an längst vermoderte Ahnen .

Tas Gewehr begann ( Gewalt über mich zu
gewinnen . Es nah »! von meiner Seele Besitz ,
bemächtigte sich meiner pazifistischen Weit

anschanting , verdrängte die unmoderne Huinani -
tätsdnselc ! und wurde ein romantischer Koinpler .

Ich » ahm es von der Wand und machte

Ziclübunge ». Ich stellte mir einen Tiger vor .
der mich anspringen wollte . Oder einen Ein -

bracher , den ich mit kühlem Lächeln , den Finger
am Trucker , in Schach hielt .

Im Kaffeehaus nahm ich verstohlen die

Jägerzeitung zur Hand . Ich fürchtete etwas das

Vlv

SGHNELLKUCHE
der

3unggesellin
70 Rezepte ,
das Beste
vom Outen ,
kel tes braucht mehr
alt 20 Minuten .
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VOLKS - BUCHHANDLUNG
TEPLITZ SCHON AU

Nttniösfrane > 3

Volksbuchhandlung

Teplitz- Schönau
Königstrasse Nr. 13

ilirokt jreironübcr dorn
Ncuon Stadt - Theater

liefert alle

Blicher, Zeitschriiten

Papier , Kanzleima¬

terial u. Schulartikel

Geschenke MS

WIM « II
KKsnmci

Genossen . Kleinbauern und Häusler
betten ihre » Beöar » an lanDroirlfrtjnsl . ldje »

Sellemuareit bei

Gen . Berta Kiich' ec' s üncfjf.
. Trieöcid) kllchler

Stile - um BUrfleutua en .

Aussig a . E.

Sei verusuna 50/ naball . : & j

mokante Lach ein des intellektuellen Obers und

verbarg sie vorsichtshalber unter dem Siinplizis -
simus . Aber unter der . Hand drang ich langsam
und mühevoll in die Geheinrsprachc der Inger
ein . Ich erfuhr , daß ein Falle einen Fasanen
nicht sängt, sondern schlägt , daß es bei Hasen
keine Männchen , sondern Rüden gibt , daß Blut

gar nicht Blut , sondern Schweiß heißt , dafz Ricke
keine Heldin Marlins , sonder » eine Rehtitniler ist,
daß Hirsche ihre Stangen verloren , daß Schwarz -
Uttel Wildschweine sind und der Knall einer Büchse
jauchzend ist. Und meine Achtung vor der

Jägerei stieg, als ich schließlich merkte , daß ich
die Jagdzeitung ohne den großen Meyer nie lesen
könne .

Und das Jagdgewehr hing dauernd »>
meinem Zimmer . Ich harte es in mühevoller
Arbeit auseinandergenommen , cntgciotict und
wieder zusammengesetzt. Es halte mir dankbar
sein müssen, wie es so blitzblank und schmuck an
der Wand hing . Aber es schien sich im Gegenteil
über inickt lustig zu machen. Es war eine breite ,
horte Faust gewöhnt , die es zähmte , unter der es
nicht rückstoßen konnte . Wenn ich genau hinfah .
werkle ich. Ekir der Schaft eigentlich ein Gesicht
war , ein brutales , läppisches Gesicht mit breitet »
Munde , das mir aus listigen Augen höhnisch zu
blinzelte . Es wurde iiiiheimlich . Und eines

? ages packle ich es und verschloß es im Schranke .

In einem Schranke , den ich nie öffne . Mitten

unter Eieriimpel . Wohin es gehört .
R h e d o.

SANATORIUM
KLEISCHE - AUSSIG

in. Nirvftse anJ ErliolunRsbcdurltlee HOT

Mast- , Enlfßllungs - und alle Diätkuren .
P' iytltaiuchr Heilmethoden . - loJ . viduel ' e n. 1

TelenHoti A<mla Nr 3d3 ^rosnil . '

B » e « cionftofflflemöaHhtEisc „ Varcus

onoooÄoeoooooeMM *

Wandern

Die Spitzenleistung im Traktorenbau :

JSwft

20 30 PS

WaHäs - Traktor
Massey - Harris

5- Cia^loi Sliuiilsworth A. G.

P2AG II. ienoväinä 4.

tjtl tGLMILITSKAUl E!

vas deutsche Volkslied
( 540 Texte ) gtbd . KS 4. 50

Drcuer . Orr Zuplsci -
»cahaiisl uebd. KS 14. 4s

Pleural Der Liudcr -
seiltet « (110 Licde '
mit Noten ) scbJ KS 13. —

Neue Umtcr Itlr ' s
V jlk. «csamtnclt von
L Jacobowskt ' 150
Seiten ) . . . . . KS —- • >

Tu' ticr . Wanderlieder
(ur die Juseud . Ki

Proletarier - Liederbuch
Ki t . 50

Liederbuch !Ur Arbei¬
ter Ki - 60

Ullimann Arbeltcrlicderbuch . 3
Teile zu | c 4 Stlmueii .

Tousers Album mit Iis sein
Cllö - cn sowie andere Liuik "
UUelier zu sehr niedrigen
Preiseu - Üci Mchrbezus er¬
halten Organisationen frei •

nachtat ) .

Volksbudihandliinfi
Teplitz • Schönau

Köni ^sstraße 13

i rokt crotfuijiihordani Neuen
stii <ltihnnt «r

QQQQQQQQQQQQQW

Alle Drucksachen
liefert prompt u. billigst

Iruck- und Ifsrlaosanslali
ü. M. ii . EL

Töplitz - Schönau ,
Tiscblnrtrnsse .

Tic ' -Nachkriegszeit f>ot infolge Material »

mangels eine ganze Reihe von Betonhohlstitna
banweifen lfervorgebracht . die mehr oder minder

gut Ersatz für den althergebrachten Lehni. ziegcl
vielen sollte, der >vie auch fetzt ivieder einfach
nicht zu bekommen ivar . Biete Systeme sind
ebenso rasch , wie sie aufgetaucht sind , wieder von
der Bildfkäche verschwunden , nur e>n>ge wenige
haben sick) bis heute erhalten und unter diesen
nimmt das „ Parcns " - Manerwert einen der ersten
Plätze ein .

Die Borteile des BetoichohlsteineS liegen
wohl in erster Reihe darin , daß der Stein ans

den meist an Ort und , Stelle vorhandenen Roh¬

stoffen , Sand und Schlacke , auch an Ort und

Stelle mit geringen mechanischen Hilfsmitteln er¬

zeugt werden kann . Ter einzige Baustvjs , wel¬

cher von auswärts bezogen werde » muß , ist der

Zement und gerade dieser ist heute im Vergleiche
zur Preissleigernng anderer Baustoffe einer der

billigsten .

Ter Baustein ans Beton muß hohl sein.
Ein Böllstein kann , abgesehen von seinein Ma¬

terialbedarf . nie die Vorzüge eitteS Ziegelsteines
ersetz. ' », weil er nickn die Porosität ausweist und

damit auch nicht den Schu " gegen Teinperatnr -
einslüsse und Nässe gewährt , wie e >» gutes Ziegel -
mmteriverk . D' efe Erkenntnis ivar nicht schwer
und alle Erfinder haben deshalb Hohlkörper her

gestellt , die durchgehende Hohl raunte auswiese ».
Tabei mußte der Stein möglichst wenig Beton

und möglichst viel Hohlraum haben , wenn er

billig sein sollte . Es wurden so durchschnittlich
Wandstärken von LO M IL: motci verwendet . Als

Tragtverl wurde Eisenbeton angewendet , damit

war auch in de » meiste » Fällen der Borteil der

Billigtest verscherzt . Dazu kam noch , daß das

Berinatierii der durckg • hend hohlen Steine seine

Schwierigkeiten Halle , iveil . ' ein durchgehendes
Mönefband gezogen iverden konnte , den/ Mörtel

fiel in die Hohlräume der unteren Sie in reche
und ging zum großen Teile verloren .

Ter Erfinder des Parcns - Stetttes . Fug
Helene , versuchte diese Aach teile der Hohlstein -
banweisett ans, »heben und man muß sagen , das;
dieser Versuch restlos geglückt ist . Nachstehende
Abbildung zeigt seinen Stein . Es ist ein Hohl¬
stein . dessen Hohlzellen nach einer Seile hin ob

gedeckt sind , und zwar st' t die Decke kein komvak -
ics Gest ige . sondern sie ist porös gehalten . Tie

Durchlässigkeit des Steines gestattet einen
fett tÖuflfreisliiitf , der jedoch nienial . n eine »

Mauerzug , wie bei durchgehend hohlen . ' leinen »
übergehen kann . Sie gestaltet aber null ei »

leichtes Vermauern . Ter Arbeiter loni . ans ' - r

Abschlußdecke vyncwcitereS sein ?. >! öelelba . td on > -

legen >t »d die zweite Steinichaar >.- ifinan rn .
Beim Vergießen der Onersngen kann kein Mö »
tel in die darunter liegenden Hohlraum . - U>

fließen , weil diese durch die erwähnte ? >- ' g.
schützt sind . Tie Steine sind so bemessen , Nu, die

Tragtonstrnklionen bei einem Wohnbsnthaua
ohneweilervS ans die tzarcns Mauern . 1» ' gel . gl
werden können , wobei man es noch dstzn n der

Hand >>at . die T ragfäh gleit dnrcki das MisckfNitgS
Verhältnis des verwendeten Betons in «. missen
Grenzen zu regeln . Für die Bauarbeiten mit

Point - : - Steinen genügen für alle vorkommenden

Konstruktionen die oben eingezeichneten beiden

Stcinsormen . Man kann mit ihnen alle Tiit
und Fenste ' rvjsnnngen herstellen und an,l > alle

Auflager für Balken und Tränte . Es find nicht

wie bei anderen Bauweisen lnezn besondere
Steine notwendig .

Tic Erfahrung hat auch bewiesen , daß das

Parcus - Manerwerk eine ganz hervorragende

Isvliertvirkmig gegen Grundwasser verbürai Es

wurden in dieser Bauweise bereits S> ' alvrien

ausgeführt , deren Ansprüche in bezug ans Trok

lenhcit des Mauerwerkes und Isolierung beson »
dcrs hohe sind . Tie Urteile der betreffenden
Verwaltungen sind erstklassig und aste Bauherren

rühmen die Vorzüge dieser Bauweise .

Tas AlleinauSführungsrechl für diese Bau »

weise besitz! die Firnm Pittcl Sc Brausewetter .
Prag It . , Liitzowova 33 . . ' >533

DER BESTE AUTO - UND

MOTOREN - BETRIEBSSTOFF IST
BEI1ZII1

Ol
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SIEMENS
Elektrizitäts - Aktiengesellschaft

liefert

sämtliche elektrische Einrichtungen
für Stark - und Schwachstrom .

Tcehn . Büro für Starkstrom ;

K » r « g II . ,
Havlfekovo näm . 15 .

Tel . 22041 , 22012 , 22043 .

BT

♦
♦
♦

I
!
♦

* ANTRAGT *

Kohlen - Handel , Sin - und Ausfuhr
Gesellschaft mit hescbrllnkter Ilnktiing

Prag lt . , AreÄovskü 4

liefert zu günstigsten Preisen :

ta Braunkohle aus Staatsgruben „Julius " , Brüx , „ Hedwig " ,
Teichstatt , „ Anna Berta " , Bilin .

la oberschlesische Steinkohle aus den polnischen Staats -

gruben ; Jvral " , „ Belsovice " , „ Knucow " und

beste Dombrauer Steinkohle aus der Grube „ Renard " ,

Waggonlieferungen . In Prag auch mittels Fuhrwerk -

Telephon 227 - 5 - 1 — 227 - 5 - 5 . MW

Elektrische Kabel
für sämtliche Spannungen ,

Telephonkabel
aller Systeme ,

Dynamodrähte , Drahtseile
für alle Zwecke erzeugt in la . Ausliihrung und liefert prompt

KABLO
Aktien - Kabel - und Drahtsellfabrlk , Prag I .

Masarykovo nähr . 4 .

Telephon 244 - 17 Telegramme : L. anakabel Telephon 260 - 69

Neuheit .

Ausschließliche Erzeugung : Patent - Drahtseile System
„ TrU * Lay - Kablo 4 ' für die Tschechoslowakei .

Fabrik in Kladno . Telephon 62 , Telegramme : Kablo Kladno .

m

♦
♦
♦
t
♦
♦

♦
♦

♦ ♦ j t » ♦

Xönigshofer Cement -

pabrik /Iktiengesellschaft

PRAG II,

Jecnä 39 . Telephon 20 - 951 .

U tfiiifliirSgttf A I müftl lule , erprobie Maschinen
j . ' . v MM MW WM Ii M > MM ? » kaufen , « lie Cure Erfrage erhöhen f

i = r,i «
Original - Sack - Pflüge — Trieure zum Putzen von Getreide u . Klee — Beizapparate

Orig . amerik . Erntemaschinen Massey - Harris — Jauchedrill „ Fruktus " —Motoren .

Prospekte gratis ! Rudolf Fiedler dt Co . , Prag II . , Hybernska Nr . 9 . §f

Lebensversicherungs - Gesellschaft

© NIX "
im Wien

Direktion für die Cechoslovakische Republik

in Prag II
Lützowova 7

tinrnniii ' fnixls uml Prämien reserven Knde 1020 rund . , lif 008,000 . 000 . —

I ' ciiini »• n- und Xiiisciiciniialiiiic ICndo 1020 rund 238,000 . 000 . —

I' i -ii iiiion - und XinNciiciiiiialiiuc , linde 1020 rund 0. 210,000,000 . —

Sämtliche modernen Einrichtungen für Er - und

Ableben Aussteuer - und Rentenversicherung .

Günstige Kombinationen für Erbsteuerver¬

sicherungen . Heimsparkassenver -
'

Sicherungen .

5403

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxyj

Krapp Kontroll - Kassen
garantieren Leistung , Präzision , Qualität , Ausführung ,

speziell geeignet für Konsumvereine .

Kropp Kontroll - Kassen - Gesellschaii
m. b. H.

Prag II . , Uäclavsk * näm . 43 , 1. Stock .

Telephon 270 - 64 .

JOOpOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOCXXXXXOOOOOOOOO

„ BIO VITA "
Xao Futtermittel der Znknust .

Eine der Ivichtigsten Fragen ist das Problem
der VolksernäHrnng . Mit der stetig wachsenden
Bevölkerung erhöht sich auch der Bedarf an ? ! ah .
nuigsinitiel » und zivingt die Menschheit zur
iLösung dieser überaus nächtige « Frage . Die

Polksernährung und die Prvdnkiion der 2ä >h -
rnngsnMel int eigenen Lande ist von der Steife
der Landivirischaft abhängig . Ter landivirischaft
liche Produzent ist der Schöpfer der Pflanze »-
»lasse , welche der Polkäerncihrnng die »! . Aber nur
ein kleiner Teil dieser Masse wird direkt von der

Menschheit Unlimitiert , wogegen der größere Teil

industriell verarbeitet wird (z, B. Zucker ans

Zuckerrübe , MVHI ans Äotreidc ' , Cel aus Cel -

fruchten clc . etc . ) . Bei der landwirtschaftlichen
Industrie entfallen iingemein viel Rückstände ,
welche als Futtermittel verarlx ' itat tVerden und
die tierische Prvdnkiion deinentsprechend erhöhen .
Nur durch eine rationelle Eniähniiig kann eine

höhere Tierproduktion geschaffen werden . An dem

landwirtschaftlichen Produzenten , also dein Land -

ivirle , ist eS gelegen , alle Möglichkeiten der Fül -
icvuiigMethiiii ' aiiszniinhen , welche zu den höchst
erzielbaren Grenze » d, ' r Tierproduktion führen .

Die Ergebnisse der moderne » Forschung auf
tvin Gebiete der Ernährung unserer . Haustiere

zeigen immer mehr und mehr , dciß die jehge

Ernährung unserer . Haustier « nicht rationell ist ,

daß die Fiimeriiiilfcs , die unsere » . Haust : « reit

geboten werden , nicht die nötigen Qualitäten de

fitzen, um den straft - und Stoffwechsel des Z. n -

vrgaiiisiiins derartig erhöhen zu könne » , daß ein

voller Erfolg in der Milch - und Fleischprodnktio »
unserer van stiere erzielt wird .

Bei der Ernährung unfervr Hatwliere wird

stets nur mit Eiiveißstoffc », Fetten und . gohlc -

hydrateii kalkuliert , den so überaus wichtigen

mineralische » Bestandteilen in organischer Fori «
jedoch sehr wenig Aufmerksamkeit zugewendet .
Tie mineralische « Bestandteile in organischer
Form sind die sogenannten „Ergänziingsstossc '
und die » lodernen Physivlvgischen Untersuchungen
haben festgestellt , daß dieselben . tlatalhsatore »,
Eoenzhme sind, ohne ivelche die eiizhmatischeu
Prozesse nicht » onnal vor sich gehen können . —

Tas bis nn » geltende Dogma der Ernährung ^
physiologi unserer . Haustiere , welches bloß >»>t

Eiweißstoffen , Kohlehydraten und Fetten rechnete ,

ist nicht mehr haltbar , ■denn wir sind zu der Er -

kcnntnis gelangt , daß die Futtermittel stets mhie¬

ratische Bestandteile in organischer Forin enihal -



jUttfltofl» 16 . Mal 1028 .

mjilfcit Dielen Mfvrdernnaett entspricht in

^. milder Welse da « neue „ Bwv la " . da » vor

kukum »' de » Handel gebracht wurde .

Dieses biologisch vcwd . lle Fniiermiiiel ivird

ri. il , das i » einen « Nährmedluni mit Ncin -

»„ Huren von Pokeren und He sc » Otiten « Fer -

nieinai onSprozcs; unlerworfe » wird . •>».<■ s ■

geltet » >che » Prozesse » werden die vorhandenen
Eiivetßslosfr und S ehlehydrate hyd . vlti . er . IU. 0

lolten . w das , de », itcrscleit Hrgancmu .

in dein Futtermittel leicht abtoufüh flo. stickstoff¬

hall gc Tubslaiizen sowie Koblehydrate geboten
werden , Wäbrend dieser Bilalprozesse werden

weiter Ne mineralischen Bestandte lc wie Phos -

xhi ! e Sulfate , Kaliverb ! »düngen . Kalp »», - .
PagneHuin - und Eiscnvcrbindungen . von den

Kakicrien und Hefen in organische Formen »in -

t,etva»d>' ll und bilden dann die organischen Per

bwdungeu . in denen die bioaenen Elemente ver¬

treten sind . Die biogencn Elemente werden von

Z>aliericii und Heken znin ? lnfban neuer

lebender Organismen benutzt .
Durch die cnzyinatische Tätigkeit der bei die

sc» Prozessen erzeugten Enzyme entsteht ein ein

beilliches Produkt , das ttici ' t nur leicht abban

fähige, stickstofsltaltge Snbslaiize » und Kohle

bttdrate . sonder » auch d e organischen Bcrbindiin -

aui von Phosphor , Schwefel , Kalium . Kalzium .
Magnesiun«, Eisen und Aluminium enthalt M ,

dein neue » Futtermittel „ Biovita " werden dem

tierische » OrganisinuS also zugleich auch die nöti¬

gen Ergänzungsstoffe zugeführt und auf diese

EIOVITÄ
baktoriell ntifgeschlosaciios , biochemisch veredeltes Piitterinittel . wird nnf
( irund neuester , wissensehnftlieber Erkenntnisse und in allen Staaten paten¬

tierter Verfuhren erzeugt .

Von höchster Wichtigkeit
für die Aufzuelit von . luiiKvteli , Förderuiuc des Waehsfums , Stel « ror » » u der
Mllchcrtrütre und des Fettgehalten , Verbesserung der Mllcliininlitiit . hervor¬

ragendes Sehiveinefulter .

Angebote und Informationen erteilen die Hersteller :

licücr 4 Schiller . Prag öl.
= = a

am

Weise wird der Aufbau » euer lebender Ticrmasse
sowie der oesainlc Kraft - und Stoffwechsel >»

tierischen P rganismus in bedeutendem Plaße
nnierstützi . Das Futtermittel enthält namentlich I

Phosphor in organischer Fort », und zwar als
Phytin . Lecithin und in Fori » von Nucleoalbn -
minen . Das Eisen in organischer Form sinoet
sich als Hämatogen vor .

Seite 5.

Das Futtermittel „ Biovita " wird bei Melk

fiil ' n, Fungvieh , Och en , Schweinen , Pferden mit

großem Erfolge angewendet , wie dies die Gnt -

achten der praktischen Landwirte bohimcurmn .
— Die angespannte und durch das Kraftfutter
hochgetriebene Milchleistung unserer Kühe mit
dem da mit verbundenen erheblichen Perbrauch
an Mincrakstossen . die durch das sonst verwendete

Futter kaut » oder überhaupt »ich ! ihre ßrpän «
zuug finden und deren llnlerbilanz zu schweren
gesundheitlichen Schädigungen kllnsrnci . Harken .

Knvchcnbrüchigkeit ) N- r Tiere führe » kann schöpft
aus dem „Biov ! ta " - Futter großen Nutzen .

Unsere Einheilsidee betteln darin , den Haus
tieren eine Nahrung zu bieten , die den Pedürf -
nisscu ihres Kraft - und Stoffwechsels vollkom¬

men entspricht . Tie wichtigste Aufgabe der Er »

nährnngsreforin unserer Haustiere ist die ratio -
nelle Zubereitung eines Futtermittels , das alle

Anforderungen der modernen biochemische » For -
, schlingen erfüllt und ein solches besitzen wir in

j dein biologisch veredelten Futtermittel „Biovita " .
Die mit „ Biovita " vorgenommenen Fürte »

rnngsvcrsnche haben durchwegs eine » kehr guten
Erfolg aufgewiesc ». so das , dieses Futtermittel
lwi den praktischen Landwirten immer mehr und

mehr Anklang findet . Die so äußerst günstige
Wirkung von „ Biovita " ist dadurch zu erklären ,

das , dasselbe neben den wichtigsten Nährstoffen
s aucli die sogenannte » Vitamine enthält , durch

welche ein Anstoß auf de enzyntatischeu Prozesse
bewirkt wird , so Nif , die Abbaiiprvzcssc der Ei

weißtwfse . Kohlehydrate und Fette sehr rasch vor
sich gehen . „ Biovtta " ist entschieden das Futter -
mittel der Zukunft , welches für ein " erfolareiche
Tierproduktion uneutbehrlich ist . l ' .Hl a

Eisenwerke

ARtlentesellschaft
Rothau - Neudek

ZentraJdirektion Prag , Hybernskä 36 .

Eisenwerke in Relöau, Sdiindlwa ' d und Neudek ( Böhmen) .
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Dl ~ ORIGINAL
MELICHAR ' 80 " ™

SPEZIALMASCHINEN
empfehlen wir Ihnen wärmstens !

Ausführliche Prospekte gratis von den größten Speziali ' abriken

Fr. Mar - IHi & Co., AI
Brandeis a . E .

ojll )
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Grobbleche von 2 —ö mm Stärke . — Schwarzbleche t Schloß - , Dach - ,

Neufonnat - , Rohr - und I x 2 in Bleche sowie alle Dimensions -

bleche bis 1250 mm Breite und 3000 mm Länge in Stärken

von 2 mm bis 0 . 40 mm) . —Speztalbleche : Dynamo - und

Traiisformatorenbleche für die elektrotechnische Indu -

stiie . — Geschirtbleche ( Qualitätsbleche für

die Emailgeschirrfabrikation ) : In den Haupt -
ditnensionen bis 1X2 in und Stinken

von 1 - 0 35 mm . Gebeizte ». polieite
Bl che in Stärken von 1 - 0 * 15 mm .

Weißbleche iverznnte Bleche ) : l »

Stärken von 2 - 0 15 mm . Ver¬

zinkte u. verbleite Bleche

Wellbleche , schwarz

und verzinkt .

■4

Alieilwerkaufs - Bureau :

C. T. Pelzold & Co. , Prag II., Havllükovo nam. 3.
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u Püjöovny 9 . PRAG II . , u Püjcovny 9 .
Telephon 298 » Telephon 29841 .

r . 4t )2
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WWU DDBROUICE
anerkanntes Saatgut

Original Jobroviee Rubens amen
übertrifft im Ertrag und Zuckergehalt alle an¬

deren Rübensamen

Original Aobroviee Winterkorn
ertragreich , lagerfest , Krankheiten trotzend , wird

für einen mäßigen Zuschlag auch gebeizt ab¬

gegeben .

Original A obre vice Weizen
zeichnet sich durch große Erträge und durch

vorzügliche Beschaffenheit des Kornes aus .

Abgegeben werden : harter Uinterwsizen 610 , 611 » feinkörnig und

glasig aus böhmischem roten Weizen gezüchtet ,
Winterweizen Z j 19 » A jl 10» eine Kreuzung
böhmischen roten Weizens mit dichtährigem
Weizen , gibt hohen Ertrag , ist widerstandsfähig
gegen Lagerung und Rost , das Korn ist hart
und zu Ii glasig . {Carter böhmischer Wechsel -
weizen ? 2 , Roier harter Jrtthjahrsweizen »
ertragreich , widersteht der Lagerung , aus böh¬

mischem , roten Wechselweizen veredelt .

Orig . Citoier Gerste JCana - Rargyn
ertragreich und lagerfest , vorzügliche Braugerste ,
eignet sich insbesonders für trockenere Lagen .

züchtet und liefert :

6esetlschaft für Zuckerrüben samer . xuclit , praha II . ,
{ CavU &kovo itäm . Zuckerpalais .

Jnmenstntlon Jemflce bei Dobrovite.
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